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Melchslagswahlen und Wa 


Von Hans Zehrer⸗Berlin. 


Das Ergebnis der letzten Reichstagswahl zeigt ſich 
darin, daß die Möglichkeit einer parlamentariſchen Regie⸗ 
rung, die im alten Reichstag in der Koalition zwiſchen 
NSDAP und Zentrum wenigſtens theoretiſch beſtand, end⸗ 
gültig zerſchlagen worden iſt. Bei 583 Abgeordneten be⸗ 
trägt die Mehrheit 292; beide Parteien zuſammen aber 
bringen nur 274 Ktimmen auf, ſo daß ihnen 18 Stimmen 
zur Mehrheit fehlen. Eine Erweiterung dieſer Koalition 
durch die altbürgerihen Parteien, DNVP und DV, mit 
ihren 62 Mandaten — die ſogenannte „nationale Koalition“ 
— iſt bei den Gegenſätzen zwiſchen NSDAP und DNVP 
und DRVp⸗Zentrum eine Illuſion. Es wird alſo vor⸗ 
läufig nur wieder „präſidial“ regiert werden können. 

Entſcheidend für dieſe präſidiale Regierungsform iſt 
allerdings, ob man ſich — im Gegenſatz zum Kabinett 
Papen — dadurch verbreitert, daß man Perſönlichkeiten in 
das Kabinett hineinnimmt, die wenigſtens indirekt eine 
gewiſſe Unterſtützung und Tolerierung ihrer Parteien ga⸗ 
rantieren, oder ob man die neuen Verfaſſungspläne einſach 
aufoktroyiert, nachdem man den Reichstag, der am 6. De⸗ 
zember zuſammentritt, erneut aufgelöſt hat. 

Vorläufig ſteht die erſte Möglichkeit im Vordergrund. 
Man rechnet mit einem Rücktritt des Kabinetts Papen und 
mit der Bildung eines neuen Präſidialkabinetts, etwa unter 
der Führung Geßlers, Brachts oder einer anderen un⸗ 
abhängigen Perſönlichkeit. Man hofft, in dieſes Kabinett 
vielleicht Perſönlichkeiten wie Gregor Straßer, Frick, 
jüngere und unabhängige Deutſchnationale, Schacht, ſowie 
Perſönlichkeiten des Zentrums hereinzubekommen, etwa 
Brüning, Stegerwald oder Imbuſch. Dieſes Kabinett würde 
ſich dann wenigſtens vorläufig indirekt auf das Parlament 
ſtützen, einem Mißtrauensvotum entgehen und damit den 
Berfaſſungsbruch vermeiden können. 

Das Kabinett wurde ſich im Dezember dem Reichstag 
vorſtellen. Es würde nicht, wie es Papen wollte, dem 
Parlament ſofort ſein Verfaſſungsprogramm vorlegen, ſon⸗ 
dern ein neues Programm ausarbeiten und dazu eine ge⸗ 
wiſſe Arbeitsfriſt verlangen, die der Reichstag durch Ver⸗ 
tagung bis etwa Februar gewähren könnte. Ein derartiges 
unabhängiges Konzentrationskabinett mit 
indirekter Unterſtützung der Parteien iſt die 
einzige Möglichkeit, die angeſichts der verfahrenen Lage des 
Kabinetts Papen wie des Parlaments zu ſehen iſt. 

Die Schwierigkeiten liegen darin, daß Adolf Hitler 
vorläufig nicht gewillt iſt, ſich an einem Kabinett zu 
beteiligen, und daß er auch ſeinen Unterführern nicht er⸗ 
laubt, ſich zur Verfügung zu ſtellen. Alle Verſuche, ein 
ſolches Kabinett zu ermöglichen, müßten alſo zunächſt in 
München beginnen. Ferner kommt hinzu, daß der Reichs⸗ 
präſident nicht gewillt iſt, die NS DA p zur Regierung 
mit heranzuziehen, weil ſeine mißglückte Ausſprache mit 
Hitler bei ihm noch nachwirkt. > 

Schwieriger iſt die Situation, wenn dieſes Kabinett 
nicht zuſtande kommen ſollte. In dieſem Falle würde wohl 
eine Umbildung des Kabinetts Papen und wohl mit 
Sicherheit ein Kanzlerwechſel erfolgen. Das 
wird ſchon notwendig durch die innere Kriſe des Kabi⸗ 
netts Papen, die durch den Gegenſatz in der Frage der 
Kontingente hervorgerufen wurde. Man kann ſich um 
dieſe Klärung nicht mehr länger herumdrücken, bei der ent⸗ 
weder der Ernährungsminiſter von Braun oder aber der 
Außen⸗ und Wirtſchaftsminiſter auf der Strecke bleiben 
muß. Das nachfolgende Kabinett würde allerdings keine 
entſcheidende Anderung gegenüber dem Kabinett Papen 
zeigen. 

Dieſes Kabinett würde natürlich ſofort ein Miß⸗ 
trauensvotum vom Reichstag erhalten, das ſchon durch 
die Mehrheit von SN DA p, SPD und KPD fichergeitellt 
iſt. Es müßte von neuem den Reichstag auflöſen 
und ſtünde damit vor der Frage, ob es im Februar wieder 
Neuwahlen veranſtalten ſoll — was gefährlich wäre, da ſich 
die Wirtſchaftskriſe erfahrungsgemäß im Februar auf dem 
Höhepunkt befindet — oder ob es dann über die Verfaſſung 
ſpringen und ſein Programm einfach aufoktroyieren ſoll. 
Gegen den letzten Weg ſpricht eigentlich alles. Denn ange⸗ 


ſichts der Stimmung des Volkes kann man nur von jedem 


illegalen Experiment dringend abraten. Ein ſolches Vor⸗ 
gehen würde weder eine Klärung, noch eine Beruhigung 
ſchaffen; es würde im Gegenteil die Entwicklung kataſtro⸗ 
phal beſchleunigen, und das Ergebnis würde in einer Prä- 
ſidentenkriſie, wenn * in Schlimmerem beſtehen. 


Der Reichskanzler beim Reichspräſidenten 


Berlin, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichspräſident von Hindenburg hat geſtern den 
Reichskanzler von Papen zum Bericht über die inner⸗ 
politiſche Lage empfangen. Über den Verlauf der Audienz 
wurde eine kurze Erklärung veröffentlicht, in der betont 
wird, daß der Reichspräſident nach Kenntnisnahme 
der Anficht des Reichskabinetts über die gegenwärtige 
innere Lage betont habe, er halte auch weiterhin an dem 
Grundſatz der nationalen Konzentration feſt, die 
die Grundlage bei der Bildung des Kabinetts des Herrn 
von Papen geweſen ſei. 
den Kanzler, in Beſprechungen mit den Fübrern der ein⸗ 
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zelnen in Frage kommenden Parteien feſtzuſtellen, ob und 
wieweit ſie gewillt ſeien, die Regierung in der Durchfüh⸗ 
rung des in Angriff genommenen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Programms zu unterſtützen. 

Preſſemeldungen zufolge wird der Reichskanzler die 
Verhandlungen mit den Parteiführern am heutigen Tage 
beginnen. Allgemein wird angenommen, daß die größten 
Schwierigkeiten in den Verhandlungen die National⸗ 
ſozialiſten machen würden. In dieſer Partei ſtünden 
ſich drei Richtungen gegenüber. Einen unverſöhnlichen 
Standpunkt gegenüber der Präſidialregierung repräſentiere 
der Führer des Berliner Bezirks, Dr. Goebbels. Der 
Führer der Bewegung, Adolf Hitler, ſoll angeblich un⸗ 
bedingt fordern, daß man ihm die Leitung der Regierung 
übertrage. 

Nach einem weiteren Telegramm verlautet zu dem 
Parteiführerempfang beim Reichspräſidenten, daß die Ein⸗ 
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ladungen an die Nationalſozialiſten, das Zentrum, die Baye⸗ 
riſche Volkspartei, an die Deutſchnationale und die Deutſche 
Volkspartei noch am heutigen Freitag abgeſandt werden. 
r erſten Zuſammenkünfte werden am Sonntag ſtatt⸗ 
inden. 
1 * 


Preußen und Reich. 


Berlin, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer längeren Pauſe fand am Donnerstag eine Voll⸗ 
ſitzung des Reichsrates ſtatt, in der Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Brecht (der nicht mit dem Reichskommiſſar 
Dr. Bracht zu verwechſeln iſt — D. R.) als Vertreter der 
Preußiſchen Staatsregierung eine ſcharfe 
Erklärung gegen die Reichsregierung abgab. 
Die meiſten Landesvertreter beſchränkten ſich dagegen auf 
zurückhaltende Erklärungen. 


Revolution mit Pfeffer. ö 
Ausnahmezuſtand in der Schweiz. 


Genf; 11. November. (PAT) Der Bundesrat hat an 
die Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt, daß 
alles getan werden würde, um die Ruhe und Ordnung im 
Lande wieder herzuſtellen. Sämtliche Verſammlun⸗ 
gen, Manifeſtationen und Umzüge wurden verboten. 
Ferner beſchloß der Bundesrat, auch die Zivilbevölkerung 
der Militär⸗Gerichtsbarkeit zu unterſtellen, und zwar nicht 
nur im Kanton Genf, ſondern auch in allen übrigen Kan⸗ 
tonen der Schweiz. In Genf befindet ſich nach wie vor ein 
Kavallerie⸗ Regiment in Alarmbereitſchaft. 

Die Arbeiter-Organiſationen von Lauſanne, wo am 
Donnerstag große Sympathie⸗ Kundgebungen für 
die Genfer Arbeiterſchaft ſtattfanden, hatten einen Aufruf 
erlaſſen, in dem fie zu einem Generalſtreik für die 
Dauer von vier Stunden zum Proteſt gegen die Vorfälle 
in Lauſanne und Genf aufriefen. Der e 
haben die Arbeiter Folge geleiſtet. 


Wie es zu den Unruhen kam. 


Die Manifeſtationen, die zu den blutigen Vorgängen 
geführt haben, waren, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Genf meldet, das Ergebnis eines Beſchluſſes, 
der nach der Entſcheidung des Staatsrates gefaßt wurde, 
durch welche die Verſammlungen der neugebildeten Natio⸗ 


nalen Partei genehmigt wurden. In dieſen Verſammlungen 


wollte, man gegen die beiden ſozialdemokratiſchen Rats⸗ 
mitglieder Nicole und Dicker proteſtieren. Die Organi⸗ 
ſatoren der Demonſtration mobiliſierten die Mitglieder der 
örtlichen ſozialdemokratiſchen Organiſation, der Kommu⸗ 
niſten und zahlreiche Arbeitsloſe. Die Manifeſtanten ſollten 
vor keinem aktiven Widerſtand den Behörden gegenüber 
zurückſchrecken, ja ſogar den Polizei⸗Kordon durchbrechen, 
der die Straßen abſperren würde. Alle Demonſtranten 
hatte man mit Täſchchen mit Pfeffer ausgerüſtet, der 
während des Kampfes mit dem Militär kurz vor den 
Schüſſen der Maſchinengewehre gebraucht wurde. Die Sol⸗ 
daten des Genfer Bataillons, die nur in geringer Zahl zur 
Niederſchlagung der Demonſtration erſchienen waren, waren 
nicht einmal mit Munition verſehen. Die Menge, 
die über ſie herfiel, vermochte ſie daher mit Leichtigkeit zu 
entwaffnen. Die Unruhen, die vollkommen unerwartet aus⸗ 
brachen, haben in der Stadt eine große Aufregung 
hervorgerufen. 

Nach den vorgeſtrigen blutigen Vorfällen in Genf 
herrſchte geſtern Ruhe. Die Anordnung, die beiden kom⸗ 
muniſtiſchen Führer zu verhaften, die aufreizende Reden ge⸗ 
halten hatten, konnte bis jetzt nicht ausgeführt werden, da 
ſich die beiden Täter verborgen halten. 


Der franzöſiſche Sicherheits 
one je Abrüſtungs⸗Plan 
gegen Deutſchlands Gleichberechtigung. 


Pa ris, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der franzöſiſche Sicherheits⸗ und Abrüſtungsplan iſt nun⸗ 
mehr in- allen Einzelheiten fertiggeſtellt und dem Miniſter⸗ 
präſidenten zu eingehender Prüfung vorgelegt worden. Er 
wird Gegenſtand einer letzten Ausſprache am Montag ſein 
und ſoll am Dienstag dem Bureau der Abrüſtungs⸗Konfe⸗ 
renz unterbreitet werden. Die Veröffentlichung wird ſo⸗ 
dann noch am gleichen Tage in Genf und Paris gleichzeitig 
erfolgen. Aus Gründen der Höflichkeit ſoll der Wortlaut 
jedoch zuerſt den einzelnen Abordnungen dee Abrüſtungs⸗ 
Konferenz zur Kenntnis gebracht werden. 

Die Übergabe des Plans wird nicht, wie dies ur 
ſprünglich angenommen wurde, durch den Miniſterpräſiden⸗ 
ten perſönlich erfolgen. Herriot iſt durch innerpolitiſche 
Arbeiten noch in Paris zurückgehalten und wird voraus⸗ 
ſichtlich erſt in der letzten Novemberwoche nach Genf fah⸗ 
ren. Was den Wortlaut des franzöſiſchen Planes anbe⸗ 
langt, ſo glaubt der „Petit Pariſien“ noch einmal . 
hinweiſen zu müſſen, 


daß an BERNER Stelle 124 1 von einer Rüſtungs⸗ 
gleichheit ſei. 


Der franzöſiſche Plan bebe die Gleichheit der Satzungen 
der Rüſtungsfrage an, nicht aber die zahlenmäßige Frage 


dieſer Rüſtungen. Es könne z. B. unter keinen Umſtänden 
die Rede von einer Wiederaufrüſtung Deutſchlands fein, 
ebenſowenig wie der franzöſiſche Plan in irgend einer Weiſe 
die vereinbarten Flottenabkommen berühre, ebenſo 
wenig ermächtige er Deutſchland unter dem Vorwand der 
Gleichberechtigung zu Lande, zu Waller oder in der Luft 
eine Streitmacht zu beſitzen, die derjenigen irgend eines 
anderen Staates gleichkomme. 


Marianne und ihr Liebhaber. 
Franzöſiſche Stimmen zum Rücktritt Zaleſtis. 


Die Veränderung auf dem Poſten des polni⸗ 
ſchen Außenminiſters hat in Frankreich großes 
Aufſehen erregt. Wie der „Kurjer Poznanſki“ ſchreibt, zeu⸗ 
gen dafür eine ganze Reihe von Preſſeſtimmen, unter denen 
ein Leitartikel des „Temps“ als beſonders bemerkenswert 
erscheint. Wie das Poſener polniſche Blatt bemerkt, find 
im allgemeinen die Betrachtungen der Pariſer Blätter voll 
von Vorbehalten und Zweifeln. Die ſozialiſtiſche Preſſe 
attackiert Herrn Beck in einer Weiſe, die ſich bei den pol⸗ 
niſchen Verhältniſſen aus Zenſurrückſichten nicht wieder⸗ 
geben läßt. Aber ſelbſt aus dem, was die gemäßigten und 
polenfreundlichen Blätter ſchreiben, geht hervor, daß die 
franzöſiſchen politiſchen Kreiſe es für angezeigt halten, jetzt 
eine grundſätzliche Diskuſſion über die franzöſiſch⸗polniſchen 
Beziehungen und die Politik Frankreichs in Oſteuropa zu 
eröffnen. 

Den letzten Grund für den Rücktritt Zaleſkis bil⸗ 
dete nach dem einſtimmigen Urteil der franzöſiſchen Preſſe 
die Frage der Nichtangriffsverträge mit Rußland. 


Herr Zaleſki ſoll der Anſicht geweſen ſein, daß 
der polniſch⸗ſowjetruſſiſche Nichtangriffspakt vom 
Warſchaner Parlament erſt ratifiziert werden 
könnte nach Abſchluß eines ähnlichen Paktes zwiſchen 
Rußland und Rumänien. Dieſen gleichen 

Standpunkt ſollte Frankreich einnehmen. Herr 
Beck dagegen war der Anſicht, daß man mit Rußland 
zu einer Verſtändigung kommen müſſe, ohne auf das, 
was Rumänien macht, länger zu warten. 


Deshalb ſollte auch die Polniſche Regierung die letzt⸗ 
n an fie gerichtete Bitte Rumäniens, eine neue Ver⸗ 
mittlungsaktion zwiſchen Moskau und Bukareſt auf⸗ 
zunehmen, ablehnend beantwortet haben. Dadurch, pe 
in Rumänien Herr Titulescu zur Macht gelangte, der 


urteilte, ſoll das polniſch⸗rumäniſche Verhält⸗ 
nis endgültig abgekühlt ſein. Eines der franzö⸗ 
ſiſchen Blätter gibt einen Artikel des bekannten rumäniſchen 
Politikers Filipescu wieder, der in der „Epoka“ er⸗ 
ſchienen war, und in dem es hieß, 


daß eine der leitenden polniſchen Perſönlichkeiten ihm 
geſagt habe: „Wir haben ſchon genung von eurem 
Beßarabie nl“, worauf Herr Filipescu erwidert 
er 51 wir haben geung von eurem Pomme⸗ 
rellen 


Jedenfalls ſchlägt die franzöſiſche Rechtspreſſe, 
die immer einer Politik der Verträge mit Rußland ableh⸗ 
nend gegenüberſtand, jetzt Alarm und greift den Pariſer 
Quai d'Orſay an, von dem die Initiative zu einer regiona⸗ 
len Verſtändigung mit Rußland ausgegangen ſein ſoll. 
Dieſe Preſſe behauptet, daß die obige Politik zu einem 
Zerwürfnis der beigen Verbündeten Frankreichs, näm⸗ 
lich Polens und Rumäniens, geführt habe. Man 
muß indeſſen hier hinzufügen, daß ſich Herr Herriot, der 


tei eine Rede hielt, zugunſten der Verträge mit Ruß⸗ 

land ausgeſprochen habe. (Deshalb greift eben die 

franzöſiſche Rechtspreſſe den Quai d'Orſay, deſſen Leiter 

Herr Herriot iſt, ſo leidenſchaftlich an. D. R.) 

Die Vorgänge in Oſteuropa komplizieren ſich nach An⸗ 

ſicht der franzöſiſchen Blätter nicht nur infolge des Miß⸗ 

klanges zwiſchen Polen und Rumänien, ſondern auch des⸗ 

wegen, weil dieſer Mißklang auf die polniſch⸗franzö⸗ 

ſiſchen Beziehungen abfärbt. Die franzöſiſchen 

Blätter geben zu verſtehen, 

daß Frankreich in der Politik der Annäherung 

an Rußland nicht ſo weit gehen wollte, wie 
Polen dies letzt tut, 


* 


den Abſchluß eines Paktes mit Rußland ungünſtig be⸗ 


unlängſt in Toulouſe auf dem Kongreß der Radikalen Par⸗ 


cho E u un 
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und betonen, daß Polen jetzt jo auftritt, als ob es ſich nicht 
weiter um die Politik ſeiner Bundesgenoſſen kümmern 
wollte. Bei dieſer Gelegenheit wird in Frankreich an den 
Aufenthalt des Herrn Beck in Paris vor acht Jahren als 
Militär⸗Attaché erinnert und an das kritiſche Verhalten, das 
Parifer politifche Kreiſe ihm gegenüber an den Tag legten. 

Der halbamtliche „Temps“ bringt in dem ſchon er⸗ 
wähnten Leitartikel die „lebhafte Verwunderung“ 
wegen der Demiſſion Zaleſkis, dem er eine ganze 
Reihe von Lobſprüchen widmet, zum Ausdruck und ſtellt 
dann unter Anſpielung auf die innere Lage in Polen und 
auf die herrſchende Oberſten⸗Gruppe feſt, daß Herr Beck 
der erſte Vertrauensmann Pikſusdſkis ſei. Der 
Schlußpaſſus des „Temps“ ⸗Artikels lautet in unverſchämter 
Schulmeiſterart (Öte der „Kurjer Poznanfki“ nicht als un⸗ 
zuläſſig zu empfinden ſcheint), wörtlich wie folgt: 

„Stetigkeit in der polniſchen Außenpolitik iſt not⸗ 
wendig für die Entwicklung und die Sicherheit der Polni⸗ 
ſchen Republik. Die Tradition iſt feſtgelegt. Es ſind po⸗ 
litiſche Mehoden vorhanden, die ſich der tatſächlichen Lage 
anpaſſen, und die dieſelben ſind für alle Regierungen, die 
in Warſchau wechſeln. Die Taten des neuen Außenminiſters 
werden uns zeigen, wie er dieſe Tradition aufrecht zu erhal⸗ 
ten weiß, und wie er dieſe Methoden mit ſeinem Tempera⸗ 
ment vereinbaren wird. Zum Wohle Polens und zur Auf⸗ 
rechterhaltung der europäiſchen Oroͤnung kann die polniſche 
Außenpolitik ſich weiter nur entwickeln auf den Grundlagen, 
die von den Gründern der Republik feſtgeſetzt worden ſind, 
d. h. auf der Treue zu den Verbündeten, auf der 
Achtung der Verträge und auf dem Willen der Orga⸗ 
niſierung des Friedens, wobei man alle abenteuer- 
lichen Gedanken und alle allzu kühnen Expe⸗ 
rimente ablehnt.“ 


Im allgemeinen fordert die franzöſiſche Preſſe 
ihre Regierung auf, die unſicheren Verhält⸗ 
niſſe ſorgfältig zu beobachten, die ſich nach ihrer 
Anſicht in Oſteuropa herausbilden. 


Das Genfer „Journal de Geneve“, das dem Völkerbunde 
naheſteht, ſagt ſeinerſeits, daß infolge des Rücktritts des 
Herrn Zaleſki in der polniſchen Außenpolitik der Dualis⸗ 
mus zu Ende geht, der auf der einen Seite von der 
pazifiſtiſchen und der Genfer Politik angepaßten Poli⸗ 
tik des abtretenden Miniſters Zaleſki beſtimmt wurde 
und auf der anderen Seite durch die Politik anderer 
Methoden, deren Anhänger Herr Beck fein ‘ol, Das 
„Journal de Geneve“ beſagt ferner, daß die Oberſten 
in der Polniſchen Regierung die letzte Baſtion ein⸗ 
genommen hätten; aber es bezweifelt, ob die „anderen Me⸗ 
thoden“ als diejenigen, welche Herr Zaleſki anwandte, einen 
wirklichen Erfolg auf internationalem Gebiete erreichen 


könnten. — 
* 


Moltt bei Bed. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß der neue polniſche 
Außenminiſter Beck am Mittwoch den deutſchen Geſandten 
von Moltke empfangen hat. 


Neue Studentenkrawalle in Warſchau. 


Im Städtiſchen Muſeum für Handel und Gewerbe in 


Warſchau, wo verfhtedene juriſtiſche Vorleſungen ftatt- |. 


finden, iſt es der polniſchen Preſſe zufolge zu blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen nationaliſtiſchen und fübi⸗ 
ſchen Studenten gekommen, wobei mehrere jüdtjde 


Studenten ſchwer verletzt wurden. Zwei füdiſche 


Studentinnen wurden vom erſten Stock die 

Treppe hinuntergeſtoßen. Im Zuſammenhange 

mit dieſen Vorfällen hat der Rektor der Warſchauer Univer⸗ 

fität deren Schließung für drei Tage angeordnet und 

gleichzeitig noch ſchärfere Maßnahmen angekündigt, wenn 
ſich die Vorfälle wiederholen ſollten. 


Auch in Krakau. 


Die allpolniſche Jugend veranſtaltete am geſtrigen 
Donnerstag in Krakau nach einem Gottesdienſt für das 
Seelenheil eines bei Studentenausſchreitungen ums Leben 
gekommenen Studenten einen Umzug durch die Stadt, 
brachte antiſemitiſche Rufe aus, ſchlug einige Scheiben in 
jüdiſchen Geſchäften ein und verprügelte mit Stöcken einen 
Juden, der zu ſeiner Verteidigung einen der Angreifer mit 
dem Meſſer leicht an der Hand verletzte. Die Polizei zer⸗ 
ſtreute die demonſtrierenden Studenten und ließ weitere 
Auſammlungen nicht zu. Die Schuldigen wurden den Ge⸗ 
richtsbehörden zur Verfügung geſtellt. In den Nachmittags⸗ 
und Abendſtunden herrſchte vollkommen Ruhe. 


Der Danziger Zloty⸗Konflikt 


kommt vor den Völkerbundrat. 


Genf, 11. November. (PAT.) Der Generalſekretär des 
Völkerbundes hat ſich auf Antrag des Hohen Völkerbund⸗ 
kommiſſars in Danzig entſchloſſen, die Frage des polniſch⸗ 
Danziger Valuta ⸗ Konflikts auf die Tages⸗ 
ordnung der nächſten Rats ⸗Seſſion zu ſetzen, 


die am 21. d. M. beginnt. * 5 


Die „Gazeta Gdanſka“ für zwei Jahre verboten. 


Die „Gazeta Pomorfka“ läßt ſich aus Danzig melden: 

Am Donnerstag erſchien in der Redaktion der „Gazeta 
Goanſka“ ein Danziger Polizeibeamter und erklärte, daß 
die „Gazeta Gdanſka“ auf dem Gebiet der Freien Stadt 
Danzig für die Dauer von zwei Jahren ver⸗ 
boten ſei. Das Blatt darf weder durch die Poſt, noch durch 
die Austräger befördert, noch auf eine andere Art verkauft 


werden. 
Noch leine Entſcheidung 


über die Zuſammouſetzung 
der 


Newyork, 11. November. 
Die Vermutungen, die über 
künftigen Regierung in den Blättern geäußert werden, 
haben Rooſevelt zu der Erklärung veranlaßt, daß in 
dieſer Frage noch keine Entſcheidung getroffen 
worden ſei. Vor Januar 1933 jet fie auch nicht zu er⸗ 
warten. 

Am 21. November wird Rooſevelt zu einem zwei⸗ 


Regierung Nooſevelts. 
(Eigene Drahtmeldung.) 


wöchentlichen Aufenthalt nach Warm Spring im Staate 


Georg da zeijen, 


* 


die Zuſammenſetzung der 


Zaleſti gab den Deutſchen nicht nach! 


Eine aufſchlußreiche Unterredung mit dem ſcheidenden Außenminiſter. 


rem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Abſchiedsehrung, welche dem ſcheidenden Außen⸗ 
miniſter Zaleſki erwieſen wurde und über die wir be⸗ 
reits geſtern berichtet haben, krönte das Leib⸗Organ aller 
Außenminiſter, der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ in beſonderer Weiſe. Er ſchilderte den Beſuch 
feines Warſchauer Vertreters bei Zaleſki, in deſſen Wohnung 
im Kaczynſki⸗Palais in der Krakauer Vorſtadt. Damit die 
Offentlichkeit erkenne, welche Einbuße die polniſche Diplo⸗ 
matie durch den Rücktritt Zaleſkis erleide, wird der frühere 
Außenminiſter von einer bisher wenig beachteten Seite ge⸗ 
zeigt, nämlich als Gelehrter und Sammler von 
Büchern und Medaillen. Zaleſki hielt dem lauſchenden Re⸗ 
porter einen kurzen Vortrag darüber, wieviel Nutzen ein 
Diplomat von einer vielſeitigen Bildung wenn er 
ſie beſitzt! — für ſeine fachliche Betätigung ziehen kann. 
Er gab ihm Einblick in ſeine Sammlung von alten Büchern, 
in denen ſich manche Pergamente vorfinden, deren ſich die 
heutige Diplomatie bedient. Er zeigte dem dankbaren Re⸗ 
porter, der fleißig notierte, auch manche ſchöne Medaille aus 
der Glanzzeit des alten Polens und rühmte dabei ſeine 
Medaillenſammlung als Behelf in der Propagandaarbeit. 


Die wahre Geſchichte vom harten Zaleſki 
und vom nachgiebigen Streſemann. 


Der Reporter geht dann zum weſentlichen Punkte der 
Apologie Zaleſkis über, dem von polniſcher Seite irriger⸗ 
weiſe — — zwei Eigenſchaften: Mäßigung und Nach⸗ 
giebigkeit zugeſchrieben und übel genommen werden, 
Eigenſchaften, die — wie man ahnen könnte — vielleicht 
feinen Rücktritt verurſacht haben ... Dieſer Vorwurf ſei 
aber ungerechtfertigt. Zaleſki wäre zu nachgiebig ge⸗ 
weſen? Bitte, hier ein Beiſpiel dafür, wie hart er ſein 
konnte. Und der Reporter erzählt: 

„Die Seſſion des Völkerbundrates in Madrid prüft 
u. a. die Klage der Abgeordneten Graebe und Naumann 
gegen die Durchführung der Agrarreform in Polen. 
Deutſchland verlangte die Einſtellung der Liquibationen bis 
zur Entſcheidung der Angelegenheit durch den Völkerbund⸗ 
rat. Das Völkerbundſekretariat bereitet eine gewöhnliche 
Kompromißformel vor. Die einzelnen Mitglieder 
der polniſchen Delegation geben unter dem Ein⸗ 
fluſſe des Zuredens einer befreundeten Delegation und des 
Völkerbundſekretariats nach. 

„Da ſagt Zaleſki: Nein, ich gebe nicht nach. 

„Sir Eric Drummond wiederholt dieſe Erklärung 
des Vertreters Polens dem damals Deutſchland vertreten⸗ 
den Streſemann. Nach dem Geſpräch mit Streſemann 
erklärt Sir Eric Drummond dem Miniſter Zaleſki, daß das 
vorgeſchlagene Kompromiß ein Mißverſtändnis war und daß 
das Völkerbundſekretariat dem Standpunkte des Miniſters 
Zaleſki vollkommen beipflichte.“ 

Alſo fort mit der Legende von der Nachgiebigkeit Za⸗ 

is! 


Das ideale Kollegium: 
Es gab keine Meinungsverſchiedenheiten. 


Nachdem der Reporter die allgemeine Bildung, die 
Energie und ſchließlich die „Fähigkeit des Begreifens“ 


(Von unſe 


Aenderungen auf den Botſchafterpoſten. 


London, 10. November. (PA T.) In anbetracht des 
Sieges Rooſevelts werden nach altem amerikaniſchen Brauch 
Anderungen auf den Botſchafterpoſten der 
Vereinigten Staaten im Auslande erfolgen. In amerikani⸗ 
ſchen und Londoner Kreiſen werden drei Namen genannt, 
ſoweit es ſich um den künftigen Botſchafter der Vereinigten 
Staaten in London handelt, und zwar der ehemalige Bot⸗ 
ſchafter der Vereinigten Staaten in London, Dawis, der 
demokratiſche Kandidat Baker, ſowie der Senator Ba⸗ 
ruch, der unlängſt Polen einen Beſuch abgeſtattet hat. Nor⸗ 
man Dawis wird auch als künftiger Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten in Paris genannt. 


. 
Vorläufig bleibt Amerika noch trocken. 


Waſhington, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Senator Borah erklärte, es beſtehe nur geringe 
Ausſicht, die Prohibitionsfrage noch vor dem 
Zuſammentritt des neuen Kongreſſes im März aufzurollen. 
In der Kongreßſitzung im Dezember find in der Tat Pro⸗ 
hibitionsbeſchlüſſe von irgend welcher Bedeutung kaum zu 
erwarten. g x 

Der Waffenſtillſtandstag wurde in den Ver⸗ 
einigten Staaten um 11 Uhr amerikaniſcher Zeit durch eine 
zwei Minuten dauernde Verkehrsunterbrechung gefeiert. 


Al Smith über die Schuldenfrage. 


Paris, 11, November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der ehemalige Gouverneur von Newyork und Freund des 
künftigen amerikaniſchen Präſidenten Rooſevelt Al Smith 
erklärte einem Vertreter des „Petit Journal“ zur Frage 
der interalliierten Schulden, er ſei für eine 
Herabſetzung dieſer Schulden, wenn auf der anderen 
Seite dem amerikaniſchen Außenhandel neue 
Abſatzgebiete erſchloſſen würden. Auch werde er ſich 
ſtets für eine Verlängerung des Hoover⸗ 
Moratoriums einſetzen, um den europäiſchen Schuld⸗ 
nern Gelegenheit zu geben, mit Amerika Handelsverträge 
abzuſchließen, die der Arbeitsloſigkeit ſteuerten. 

* 


Franzöſiſcher Antrag in Waſhington. 


Paris, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Newyorker Sonderberichterſtatter des „Petit Pariſien“ 
meldet, daß der franzöſiſche Botſchafter in 
Waſhington noch im Laufe des heutigen Freitag bei der 
Amerikaniſchen Regierung vorſprechen werde, um die 
Hin ausſchlebung des Zeitpunktes für die 
ſranzöſiſchen Schuldenzahlungen zu erbitten. 
Die Franzöſiſche Regierung habe ſich dem engliſchen Schritt 
deshalb nicht gleich angeſchloſſen, um nicht den Eindruck zu er⸗ 
wecken, als ob die Schuldnerſtaaten eine Einheitsfront 
gegen Amerika gebildet hätten. 

N — _ 


* 


(welche im hohen Grade Briand beſaß) mit der Perſon Za⸗ 
leſkis in Zuſammenhang gebracht hatte, kommt die heikle 
Frage des Rücktritts zur Sprache. 

— . . . Nach manchen Pariſer Zeitungen ſoll die Ur⸗ 
ſache der Demiſſion des Herrn Miniſters die Frage des 
Nichtangriffspaktes mit den Sowjets auf dem Hintergrunde 
der Unmöglichkeit der Vereinbarung der Forderungen Nu⸗ 
mäniens mit dem zwiſchen Polen und den Sowjets abge⸗ 
ſchloſſenen Pakte geweſen ſein. 

Zaleſki: Daran iſt kein wahres Wort. Ich bin infolge 
der Überanſtrengung zurückgetreten, welche durch die fort⸗ 
währenden Reifen nach Genf verurſacht wurde 

— Gab es Fragen — äußerte dann der Reporter, der 
nicht locker ließ — auf dem Gebiete der Außenpolitik, be⸗ 
züglich deren Differenzen zwiſchen dem Herrn Miniſter und 
der Regierung beſtanden? 

— „Auf dem Gebiete der auswärtigen Politik gab es 
keine einzige, auch nicht die geringſte Frage, in der ich mit 
der Regierung uneinig geweſen wäre — ſtellte Zaleſki, je⸗ 
des Wort fkandierend, feſt. Das Forſchen nach Gründen 
meiner Demiſſion auf dieſem Wege kann nur zu irrigen 
Schlußfolgerungen führen.“ 

„Sie ſagten, Herr Miniſter, daß Sie in Fragen der 
Außenpolitik mit der Regierung immer im Einverſtändnis 
geweſen wären. Doch in den Fragen der Innenpolitik? 


— „Mit der Innenpolitik habe ich mich nie befaßt —“ 
entgegnete Zaleſki. . 


Er will im Poſenſchen auf dem Lande leben. 


Das Geſpräch fand ſeinen Abſchluß infolge des Da⸗ 
zwiſchentretens des Vertreters einer Speditionsfirma, mit 
welcher der Miniſter a. D. wegen feiner Überſiedlung ins 
Poſenſche zu verhandeln hatte. Zaleſki will dort auf dem 
Lande leben. 5 


Trotz der ganzen Flut der von der endekiſchen Preſſe 
reichlich zitierten Betrachtungen der Publiziſten von der 
Action Francaiſe und der franzöſiſchen Rechten über die 
politiſchen Hintergründe des Wechſels auf dem polniſchen 
Außenminiſterpoſten, wird in Warſchau eine politiſche 
Begründung dieſes Wechſels von allen offiziellen Stellen 
entſchieden beſtritten. Und die offtziellen Stellen 
können in dieſem Falle wirklich Recht haben. Von draußen 
und zumal „von unten“ her geſehen, erſcheinen die Dinge, 
die ſich „oben“ abſpielen, oft komplizierter, bedeutungsvoller 
und überhaupt anders, als ſie in Wirklichkeit ſind. Man ſieht 
gern von den ſtärkſten menſchlichen Motiven ab, die im ge⸗ 
wöhnlichen Leben immer entiheidend find. Was iſt erklär⸗ 
licher als der Erſatz des zwar mit geſchichtlichem Wiſſen 
beſchlagenen, doch müden, dabei dem Marſchall Pitſudſki 
ferner ſtehenden Zaleſki durch den jugendfriſchen, dem 
Marſchall viel näher ſtehenden Beck? Sicher liegt hier ein 
Kapitel Perſonalpolitik im engeren Sinne vor; ob und wie 
dieſes Kapitel mit ſachlichen Fragen der Außen⸗ 
politik zuſammenhängt, das wird ſich erſt ſpäter er⸗ 
weiſen. Jedenfalls wäre es die reinſte romantiſche Poeſie, 
von der Ara Beck eine Wendung in der Außenpolitik Po⸗ 
lens zu erwarten. 


Deutſches Reid). 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit. 

WTB meldet: ; 

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt⸗ 
lung und Arbeitsloſenverſicherung vom 16. bis einſchließlich 
31. Oktober 1932 ergeben die Meldungen der Arbeits- 
ämter für Ende Oktober 1932 eine Geſamtzahl von rund 
5109000 Arbeitsloſen. Damit iſt die Steigerung 
der Arbeitsloſigkeit, die der Bericht über die erſte Hälfte 
dieſes Monats aufwies, faſt völlig ausgeglichen. Gegenüber 
Ende September mit einer Arbeitsloſenzahl von 5 103 000 
ergibt ſich nur eine ganz geringfügige Zunahme. Im Vor⸗ 
jahre war die Zahl der Arbeitsloſen zwiſchen den beiden 
Stichtagen von Ende September und Ende Oktober im 
ganzen um rund 269000 geſtiegen. 


„Völkiſcher Beobachter“ verboten. 


Am Dienstag abend wurde der Schriftleitung des „Völ⸗ 
kiſchen Beobachters“ folgender Beſchluß der Polizeidirektion 
München zugeſtellt: „Die in München erſcheinende Tages⸗ 
zeitung „Der Völkiſche Beobachter“ wird mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung bis 14. November verboten. Das Ver⸗ 
bot wurde auf Grund des $ 6 der Notverordnung vom 
14. Juni 1932 ausgeſprochen, und zwar wegen eines Artikels, 
der in der Ausgabe vom 6/7. November in der Nr. 33/12 
unter der Überſchrift „Herr von Papen hält eine von Ver⸗ 
unglimpfungen gegen Adolf Hitler ſtrotzende Rundfunkrede“ 
veröffentlicht wurde.“ . 


Sturmflut über Kuba. 
300 Todesopfer. 


Havanna, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Sturmflut an der Küſte Kubas hat nach den bisher 
vorliegenden Meldungen 300 Todesopfer gefordert. 400 
Perſonen werden noch vermißt. 300 000 Tonnen Rohzucker 
ſind vernichtet worden. 


Feuer in einem Kinderheim. 

Zürich, 10. November. Heute morgen brach in der 
Erziehungsanſtalt Bühl bei Wädenswil am Zürichſee, in 
der geiſtesſchwache Kinder und Zöglinge untergebracht ſind, 
ein Großfeuer aus. Die beiden etwa vierſtöckigen Haupt⸗ 
gebäude ind völlig niedergebrannt. In den Flam⸗ 
men fanden ſieben Mädchen den Tod, fünf werden 
noch vermißt. 
PPP 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 


Rundschau“ beziehen zu wollen. 


der Winter naht. 
Gründung des neuen Arbeitsloſen⸗Hilfskomitees. 


Einer Meldung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
zufolge hat unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Oberſt Pryſtor am Sonntag die konſtituierende Sitzung 
des Hauptkomitees des Arbeitsloſen⸗Hilfs⸗ 
fonds ſtattgefunden. Der Miniſterpräſident hielt eine Rede, 
in der er u. a. ſagte, das Hilfskomitee ſei wie im vorigen 
Jahre ins Leben gerufen worden, da man nicht damit rechnen 
dürfe, daß ſich die Wirtſchaftslage im kommenden Winter 
beſſern werde. Das größte Unheil ſei die Arbeits⸗ 
loſigkeit, und die Allgemeinheit müſſe alles aufbieten, 
um, wenigſtens die Folgen dieſes Unheils zu lindern. Die 
Volksgemeinſchaft, ganz beſonders aber die Angeftellten- und 
Arbeiterkreiſe hätten im vergangenen Jahre eine große 
Opferwilligkeit an den Tag gelegt und viel zur Linderung 
der Not beigetragen. In dieſem Jahre müßten die „beſitzen⸗ 
den Kreiſe“ bedeutend größere Anſtrengungen zur Unter⸗ 
ſtützung der Arbeitsloſen machen und ihre Opferwilligkeit 
nicht auf die geſetzlich vorgeſchriebenen Notſteuern beſchrän⸗ 
ken. Da in dem neuen Hilfskomitee die Vertreter der 
ſozialen Inſtitutionen in der Mehrzahl find, ſo hofft der 
Miniſterpräſident, daß fie es zuwege bringen würden, die 
breiteſten Bevölkerungskreiſe zur Opferwilligkeit anzuregen. 

Im Laufe der Ausſprache wurde der Text für einen 
Aufruf an die Bevölkerung feſtgelegt. Zum 
Direktor des Komitees wurde der ehemalige Abteilungs⸗ 
leiter im Arbeitsminiſterium Tadäuſz Grunwald ge⸗ 
wählt. Nach der Sitzung fand eine Konferenz mit Preſſe⸗ 
vertretern ſtatt, in welcher der Arbeitsplan des Komitees 
für die nächſten ſechs Monate beſprochen wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. November. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit leichten Schauern an. ö 
* 


Der Stadtpräſident empfängt die Beamten. 


Anläßlich der Einführung des neuen Stadtpräſidenten 
in ſein Amt fand geſtern früh in der katholiſchen 
farrkirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 
Nach Beendigung desſelben empfing der Präſident die 
ſtädtiſchen Beamten in dem Sitzungsſaal des Stadtparla⸗ 
ments. Als erſter richtete Direktor Weber im Namen 
der verſammelten Beamten Worte der Begrüßung an das 
neue Stadtoberhaupt, die mit einem Hoch auf dasſelbe 
endeten. Daraufhin ergriff der Präſident das Wort. Unter 
anderem wies er auf die allgemeine Wirtſchaftslage hin, die 
um ſo größere Anforderungen an die Beamten ſtelle. „Als 
Diener der Volksgemeinſchaft wollen wir uns dem einzelnen 
gegenüber nie negativ einſtellen, wir wollen jeden ſo be⸗ 
andeln, wie wir uns von andern behandelt wiſſen wollen. 
Wir wollen uns nicht fragen, ob da nicht noch ein Papierchen 
fehlt oder ob nicht noch ein Paragraph den Bittſteller ab⸗ 
wimmeln hilft — wir müſſen alle auf dem Standpunkt 
ehen, daß wir die Arbeit im Dienſte der Stadt auch für 
uns tun, ohne zu fragen, „was bekomme ich dafür bezahlt“ 
oder zu ſagen „wie der Lohn, ſo die Arbeit“! Wir ſtehen 
mitten in der Kriſe, auch uns geht es nicht gut und unſere 
ehälter ſollen abermals beſchnitten werden, aber als 
Kinder des Staates ſind ſeine guten oder ſchlechten Tage auch 
e unſeren und unſere aufrichtige Arbeit iſt es, die alle 
Schwierigkeiten überwinden helfen ſoll.“ 

Zum Schluß bat der Stadtpräſident um gegenſeitiges 
Vertrauen und deutete an, daß ihm die ſo oft in Amtern 
anzutreffende Angſt oder Kriecherei vor Vorgeſetzten zu⸗ 
wider ſei. „Wir alle ſind Diener eines Herrn und niemand 
unter uns iſt Gebender oder Beſchenkter, nur auf gegen⸗ 

eitiges Vertrauen und Ehrlichkeit geſtützt 
nnen wir den geſtellten Anforderungen gerecht werden.“ 

Nach dem Empfang begaben ſich die Beamten zu ihrem 
Dienſt zurück. 


$ Telephon⸗Verbindung Bromberg —Belgiſch Kongo. 
Infolge der ſehr lebhaften Handelsbeziehungen zwiſchen 
blen und Belgiſch Kongo hat man jetzt eine Telephon⸗ 
erbindung mit dieſem Teile Afrikas aufgenommen, und 
zwar kann man von Warſchau, Bromberg, Bielitz, Goͤingen, 
attowitz, Krakau, Lublin, Lemberg, Lodz, Poſen und Wilna 
einerſeits und Leopoldville andererſeits über Berlin — 
rüſſel Radio —Leopoldville ſich mit den Bewohnern des 
autklen Erdteils darüber unterhalten, wie gut ihnen die 
Übfrüchte ſchmecken, die für uns zu teuer find. Ein kleiner 
elephonplauſch koſtet 80 Frank, ſofern man nicht länger 
drei Minuten an der Strippe hängt. Jede weitere 
inute koſtet ein Drittel der Grundgebühr. Iſt der Teil⸗ 
ehmer in Belgiſch Kongo leider nicht zu erreichen, ſo hat 
Tan für dieſe Feſtſtellung 13 Frank und 66 Cent zu zahlen: 
elephonieren kann man aber mit Leopoldville Wochentags 
r von 8,30—10,30 und von 12,30—15,30, und an Sonntagen 
on 8,3010, 30. 
u $ 10⸗Ztoty⸗Stücke mit und ohne Punkt. Die Bevölkerung 
ummt die neuen 10⸗Zloty⸗Stücke nur ungern an, erſtens, 
eil fie unter Umſtänden mit den Fünfstotyſtücken ver⸗ 
delt werden können, zweitens weil verſchiedene Typen 
M Münze in Verkehr geſetzt wurden, und zwar eine 
Wünze mit einem Punkt unter der rechten Adlerklaue lin 
Gau geprägt) und ohne Punkt (in England geprägt). 
tot darauf hingewieſen, daß es ſich weder bei der einen 
Neuber der anderen Münze etwa um eine Fälſchung 
di Ein Pferdes, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Vienstag, 15. November, von 8 Uhr morgens ab auf dem 
ehplatz beim Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 
dy Aus der Gaunerchronik. Einem Gaunerſtreich zum 
da er ſtel eine in der Schleinitzſtraße (Chrobrego) wohn⸗ 
ür, Trau, deren Abweſenheit ſich ein Mitglied der „freien 
"ber zunutze machte. In den Vormittagsſtunden klopfte 
Me ie Tür der Beſagten ein ziemlich anſtändig gekleideter 
zu usch. welcher von der ihm öffnenden Tochter der Frau 
wi, Nen verlangte, ob nicht eine „ältere Perſon“ anweſend 
der e Da dies nicht der Fall war, ſtellte er ſich als Beamter 
zundeswirtſchaftsbank vor, welcher mit dem Umtauſch 
rie er Obligationen „beauftragt wäre“. Er bat um 
day dung der Papiere, die Mutter wüßte übrigens ſchon 
im 90 Da er ſehr ſicher auftrat und die Frau auch zufällig 
ſitz von Anleihepapieren war, fo bekam er ſie aus⸗ 


gehändigt. Schließlich ſteckte er ein Papier, welches einen 
Wert von 50 Ztoty darſtellt, ein und verſchwand. Er hat 
ſich natürlich nicht wieder gemeldet, wird es vorſorglich auch 
ſpäter nicht tun. 

5 Wegen Einbruchsdiebſtahls hatten ſich der 34jährige 
Tiſchler Joſef Spytek, der 17jährige Arbeiter Jan Ja⸗ 
gielſki und der 17jährige Arbeiter Werner Kedzierſki, 
ſämtlich aus Bromberg, vor der Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Bezirksgerichts zu verantworten. J. und K. ſtahlen 
in der Nacht zum 9. Februar d. J. aus dem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Gruka drei Tilſiter Käſe, die ſie nach der Woh⸗ 
nung des Sp. brachten. Einige Tage ſpäter, am 11. Fe⸗ 
bruar d. J., verübten die drei Angeklagten gemeinſam einen 
Einbruchsdiebſtahl bei dem Kaufmann Thomas Wis nie w⸗ 
ſki und entwendeten dort Lebensmittel, Zigaretten, Streich⸗ 
hölzer und verſchiedene andere Sachen im Werte von 400 Zt, 
Die Angeklagten bekennen ſich zur Schuld. J. und K. gehen 
auf Grund der Amneſtie ſtraffrei aus, Sp., der bereits vier⸗ 
mal vorbeſtraft iſt, wird wegen Diebſtahls und Hehlerei zu 
4 Jahren Gefängnis verurteilt, hat jedoch auf Grund der 
Amneſtie nur 9 Monate zu verbüßen. 9 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Mittwoch am 
Poſener Platz. Dort wurde ein Ulan von einer Autotaxe 
ſo heftig angefahren, daß er zu Boden ſtürzte und mit inne⸗ 
ren Verletzungen ins Diakoniſſenkrankenhaus geſchafft wer⸗ 
den mußte. 

§ Geſtohlen wurden der Frau Wilhelmine Lis, Dan⸗ 
zigerſtraße 101, ein goldener Ring und zwei Scheine der 
Dollaranleihe. Man hat eine Perſon verhaftet, die im 
Verdacht ſteht, den Diebſtahl begangen zu haben. 

$ Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Luejan Jablonſki, 
Danzigerſtraße 150 wohnhaft, meldete den Diebſtahl eines 
Fahrrades, das er vor dem Laden der Firma Swietlik 
ſtehen gelaſſen hatte. 

8 Wer find die Beſitzer? Im 3. Polizeikommiſſariat be⸗ 
finden ſich ein Fahrrad und fünf Brillen in Lederetuis. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich zur Entgegennahme 
ihres Beſitzes melden. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
fünf Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit, 
zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und 
eine Perſon wegen Veruntreuung. 


Letzten Endes iſt nicht die Raſſe, nicht die 
Kaſſenmiſchung, nicht die Kaſſenzuſammenſetzung 
für ein Dolksfum entſcheidend, ſondern die Ein- 
heit ſeiner Kultur, zu der ſeder Stamm beiträgt. 


And zur Nation wird ein Volk erſt dann, 
wenn es das Bewußtſein der Werte aller ſeiner 
Stämme hat. 


Moeller van den Bruck, 
aus dem „Preußijchen Stil“. 


v. Argenau (Gniewkowo), 10. November 
heutigen Wochenmarkt koſtete die Butter 1,60—1,80, Eier 
die Mandel 1,80 —2,00 und Eßkartoffeln 2,00 der Zentner. 
Läuferſchweine brachten 35—40 Zloty das Stück und Abſatz⸗ 
ferkel 24-28 Zloty das Paar. — Kürzlich wurden während 
des Unterrichts in der hieſigen Fortbildungsſchule drei 
Schülern die Fahrräder geſtohlen, welche in einem 
verſchloſſenen Klaſſenzimmer untergebracht waren. Den 
Diebſtahl verübten die Täter auf die Weiſe, daß ſie eine 
Fenſterſcheihe des Zimmers eindrückten und durch das Fen⸗ 
ſter drei der beſten Fahrräder ins Freie brachten. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. — Geſtern in der Nacht gegen 
2 Uhr früh bemerkte der Nachtwächter, wie 3 Burſchen ſich an 
der Ladentür des Fleiſchermeiſters Schulz zu ſchaffen mach⸗ 
ten. Schnell erbrachen fie die Tür und waren gerade dabei, 
Fleiſchware an ſich zu nehmen, als der Wächter hinzukam. 
Beim Fortlaufen ſchickte man ihnen eine Gewehrkugel nach, 
die jedoch ihr Ziel verfehlte. 

Crone (Koronowo), 9. November. Am 15. d. Mts., 
10 Uhr vormittags findet bei Herrn Nowak hierſelbſt ein 
Holztermin der Oberförſterei Stronno ſtatt. Zum 
Verkauf kommen 50 Feſtmeter Eichen- und Kiefernnutzholz 
I. IV. Klaſſe, 300 Raummeter Kloben und 400 Raummeter 
Abfallſpäne von Schwellen. Der Verkauf erfolgt nur ge⸗ 
gen Barzahlung. 

ex. Exin (Keynia), 10. November. Die Diebſtahlsſache 
in Szaradowo, wobei der ehemalige Förſter und Landwirt 
Zemplowiez erſchoſſen wurde, wird immer mehr 


aufgehellt. Nachdem der frühere Kaufmann Firfaß ſowie 


ein Arbeiter Kaluzno von hier am nächſten Tage der 


Tat verdächtig verhaftet wurden, wurde nach einem dritten 


Mittäter geſucht. Jetzt endlich iſt es den Bemühungen der 
Kriminalpolizei gelungen, einen Arbeiter von hier zu ver⸗ 
haften, der ſich ſeit 14 Tagen in den Wäldern in der Um⸗ 
gegend von Zuin aufgehalten hatte. Er wurde an der 
friſchen Narbe wiedererkannt, die er von einem Schlag mit 
dem Revolverkolben hatte, die ihm der Sohn des 3. verab⸗ 
folgt hat. Er wurde dem Unterſuchungsrichter zugeführt. — 
Am Anfang der Woche drangen Diebe in den Stall des 
Lehrers Kſigzkiewiez in Miaſtowice ein und ſtahlen 
drei Gänſe. Heute nacht holten anſcheinend dieſelben Diebe 
die übrigen drei Gänſe. Die Diebe ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. — Vor ca. 1 Jahre wurde der Landwirt Johann 
Schmidt aus Krolikowo, als er auf einem Fahrrad die 
Bahnſtrecke bei Zinsdorf entlang fuhr, von unbekannten 
Tätern erſchoſſen. Jetzt wurde der Knecht des erſchoſſenen 
S. der Tat ſtark verdächtigt in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen. 

2 Inowrockaw, 10. November. Vom Gerüſt ge⸗ 
ſtülſrzt iſt in Jeziora Maly der Landwirt Wtadyſtaw 
Skoniſezuy, wobei er ſich einen Schädelbruch zuzog. — 
Der Landwirt Muſzynſki aus Mokre geriet beim 
Dreſchen von Getreide durch eigene Unvorſichtigkeit mit der 
Hand in das Getriebe, wobei ihm dieſelbe zerquetſcht wurde. 

6 JInowroclaw, 10. November. Nach einer Meldung hat 
der Herr Wojewode aus Poſen im Einvernehmen mit dem 
Arbeitsinſpektor des 1. Bezirks ſich damit einverſtanden er⸗ 
klärt, daß in Inowroclaw wieder an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen bis 10 Uhr vormittags in allen Lebensmittelgeſchäf⸗ 
ten der Verkauf von Milch geſtattet iſt. — Am 
Sonnabend drangen gegen 11 Uhr nachts nach Herausnahme 
einer Fenſterſcheibe bisher unermittelte Täter in ein Zim⸗ 
mer des Gutes Wierzejewice, in welchem alte Möbel einer 


Frau Martha Thepo aufbewahrt waren, begoſſen dieſe mit 


Petroleum und zündeten ſie an. Glücklicherweiſe wurde 
das Feuer vom Nachtwächter noch rechtzeitig entdeckt und 
konnte gelöſcht werden, ehe größerer Schaden entſtand. Es 
ſoll ein Racheakt vorliegen. N 


Auf dem 


1 Nakel (Nakto), 10. November. Der Getreidehändler 
Baſinſki aus Vandsburg wurde auf der Chauſſee von 
Nakel nach Mrotſchen von Banditen überfallen 
und ihm unter Drohungen drei Sack Kleie abgenommen. 


cd Poſen (Poznan), 10. November. Heute vormittag 
wurde das Gebäude der Staatlichen Handelshoch⸗ 
ſchule hinter der Poſener Landſchaft in Gegenwart des 
Handelsminiſters, anderer Vertreter der Miniſterien, der 
Spitzen der ſtaatlichen und kommunalen Behörden, ſowie 
der geſamten Studentenſchaft eingeweiht und, ſoweit eine 
ſolche bisher noch nicht erfolgt war, zur Benutzung über⸗ 
geben. — Heute früh wurde ein 18jähriges junges Mädchen, 
das ſich in der fr. Glogauerſtraße auf dem Wege zur Ar⸗ 
beitsſtätte auf ſeinem Rade befand, durch ein plötzlich ſeit⸗ 
wärts ruckendes Kiesfuhrwerk angehakt und vom Rade 
heruntergeriſſen. Es geriet unter den Wagen, der ihm über 
den Leib ging, fo daß das unglückliche junge Mädchen bei 
dem Transport in das Stadtkrankenhaus ſtirb. — In 
der fr. Boſſeſtraße 26 b hat ſich der Eiſenbahnbeamte a. D. 
Staniſtaw Nowak in einem Anfalle von Schwermut er- 
hängt. — Im Hauſe fr. Hohenzollernſtraße 24 ſtattete 
der 20jährige Andreas Kycia der Bodenkammer eines Be⸗ 
wohners einen Beſuch ab, während der gleichaltrige oboͤach⸗ 
loſe Franeiſzek Dobrowolſki ſich auf dem Hofe als 
moderner Troubadour betätigte, in Wirklichkeit aber 
Schmiere ſtand. Beide wurden verhaftet, ebenſo ihr Hehler 
Leon Kowal, bei dem ein großes Lager geſtohlener Wäſche 
gefunden wurde. — Wegen Landesverrats, begangen 
durch Einrichtung kommuniſtiſcher Organiſationen und Ver⸗ 


breitung von Flugblättern, die zum Sturz der Regierung 


durch Waffengewalt aufforderten, verurteilte die verſtärkte 
Strafkammer die Kommuniſten Danielak zu zwei Jah⸗ 
ren, Kudlacezyk zu 1 Jahr, ſowie Andrzejewſki, 
Piechocki, Kluczunſki und Hajec zu je 8 Monaten 
Gefängnis. Drei weitere Angeklagte wurden freigeſprochen. 
— Seit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden iſt aus 
Rata; die 42jährige Janina Majewſka geb. Kropiwnicka. 


2 Strelno, 10. November. Ein Unfall ereignete 
ſich auf der Chauſſee Mogilno Strelno in den Nachmittags⸗ 
ſtunden des geſtrigen Tages. Ein Motorrad, auf welchem 
zwei Perſonen ſaßen, wollte einem Wagen ausweichen. Es 
kam dabei ins Schleudern und wurde der eine der Fahrer 
derart heftig zu Boden geworfen, daß ihm die Schädel: 
decke zertrümmert wurde. In dem kritiſchen Augen⸗ 
blick war auch noch ein Perſonenauto herangeſauſt, welches 
den Verunglückten überfuhr, wobei ihm noch ein Bein 
gebrochen wurde. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde er in 
das Krankenhaus geſchafft. a 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. F. P. Wenn es ſich, was wahrſcheinlich iſt, um eine Grund⸗ 
ſchuld handelt, ſo iſt von einem perſönlichen Schuldverhältnis nicht 
die Rede, ſondern haftbar iſt für Kapital und Zinſen das Grund⸗ 
ſtück . Da Sie aber nicht mehr Eigentümer des Grundſtücks find, 
ſo kommen Sie als Schuldner nicht in Frage. Handelt es ſich aber 
um eine Hypothek, jo könnten Sie als perſönlicher Schuldner in 
Betracht kommen; ob dies der Fall iſt, wiſſen wir nicht, da wir 
nicht wiſſen, ob nicht einer Ihrer Rechtsnachfolger als Eigentümer 
des fraglichen Grundſtücks ſich als perſönlicher Schuldner der beiden 
fraglichen Hypotheken bekannt hat, der Ihnen dadurch, das Ein⸗ 
verſtändnis des Gläubigers vorausgeſetzt, die Laſt der perſönlichen 
Haftung abnehmen würde. Sie müſſen das durch Einſichtnahme in 
das Grundbuch feſtſtellen. Im Falle, daß Ihre perſönliche Schuld 
anerkannt würde, wäre die Rechtslage folgende: Die Aufwertung 
hängt 2 polniſchem Recht davon ab, wie der heutige Wert des 
Grundſtücks ſich zu dem Wert desſelben zurzeit der Entſtehung der 
Hypothek ſtellt. Hat ſich dieſer Wert vermindert, ſo muß dies in 
der Aufwertung a feinen Ausdruck finden. Daß der Wert 
ſich vermindert hat, dürfte feſtſtehen. Bei einer Wertverminderung 
um 50 Prozent würde eine 50prozentige Aufwertung platzgreifen, 
die in Ztoty umgerechnet 3518,50 Zloty betrüge; davon würden 
18/ Prozent = 659,71 Zloty auf den jetzigen nicht perſönlich haft⸗ 
baren Eigentümer und der Reſt auf Sie entfallen. Dazu kämen 
noch die Zinſen vom 1. 1. 1920 bis 80. 6. 1924 und vom 1. 1. 1929 
bis jetzt, die ſich auf die beiden Kapitalbeträge verteilen würden. 

n Ihrer Anfrage ſagen Sie, Ihr unmittelbarer Rechtsnachfolger 
ätte die fraglichen Schulden übernommen. Um Sie aus Ihrer 
Haftpflicht zu befreien, genügte das nicht; der Erwerber hätte die 
chuld als perſönlicher und Alleinſchuldner übernehmen müſſen, 
und Sie hätten nach der Eintragung des neuen Eigentümers im 
Grundbuch den Gläubiger von dem Verkauf benachrichtigen und um 
ſein Einverſtändnis 2888 müſſen. 


C. 9. Sie ſind befugt, den Mietsbetrag in dem Maße zu 
kürzen, wie der Wert der Wohnung durch die Entziehung wichtiger 
Beſtandteile der letzteren ſich vermindert hat. Nebenbei können Sie 
den Wirt auf Erfüllung des Mietsvertrages, d. h. auf die Wieder⸗ 

abe deſſen, was Ihnen nach dem Mietsvertrage zuſtand, und was 
hnen widerrechtlich entzogen wurde, verklagen. 


„Herbſt“. Sie fallen u. E. unter die ſogenannten „freien 
Berufe“, wie Ingenieure, Architekten und andere Techniker, und 
hätten die Gewerbeſteuer nicht in der Form des Patents ſondern 
nur in der Form der Umſatzſteuer zu zahlen. Wir können Ihnen 
leider Miſſtonshandlungen in Polen nicht nachweiſen, wir glauben 
Be daß für Ihre Erzeugniſſe jede Kunſthandlung in Frage 

me. 


H. F. 48. I. Die Erben müſſen ſich als rechtmäßige Eigen⸗ 
tümer der Hypothek ausweiſen. I. Die Mark hatten nur 
einen Wert von 2000 Zloty. Die Aufwertung beträgt 15 Prozent. 
Die Zinſen vom 1. 4. 1922 bis 81. 12. 1924 werden zum Kapital 
geſchlagen, wie dieſes in Zloty umgerechnet und auf 15 Prozent aufs 

ewertet, was 341,25 Zloty ergibt. Dieſer Betrag wird vom 

. 1. 1928 mit 5 Prozent weiter verzinſt, was bis zum 31. 12. 1982 
an Zinſen 85,90 Zloty ergibt. Sie haben alſo am Jahresſchluß an 
Kapital und Zinſen 426,55 Bloty zu zahlen. Die Zinſen für die 
Jahre 1925, 1926 und 1927 ſind verjährt. 


Leſzno. Ihre Annahme, daß derjenige die polniſche Staats- 
angehörigkeit erlangt hat, der 10 Jahre lang ununterbrochen im abs 
getretenen Gebiet anfällig war, tft nicht ganz richtig. Richtig iſt viel⸗ 
mehr, daß die deutſchen Reichsangehörigen die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit nach Art. 91 des Verſailler Vertrages und Art. 3 des 
Minderheitenſchutzvertrages erlangt haben, wenn fie in dem fetzt 
polniſchen Gebiet ſeit mindeſtens dem 1. Januar 1908 bis zum 
10. Januar 1920 ihren Wohnſitz gehabt haben. Sie beſitzen demnach 
nicht die polniſche Staatsangehörigkeit. 


EE ˙ AAA pp EEE EEE EA 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Wegen des Staatsfeiertages waren am heutigen Tage die 
Waſſerſtandsnachrichten nicht zu erhalten. Die Schriftleitung. 


Chef-Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
4. Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 

rno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Ed mund 
Przygodzki; Druck und 8 0 von A. Dittmann T. z o. p., 
; ſämtlich in Bromberg. a 


—— 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 260 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Don- 
nerstgg, dem 10. November, nachmittags 12¼ Uhr, nach 
langem, mit Geduld ertragenem Leiden meinen lieben 
Mann, unſeren herzensguten Vater, Sohn, W 
Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, den 


Aſchlermeiſter und Frühbeetſenſterfabrikanten 


Albert Heyer 


im Alter von 54 Jahren zu ſich in die Ewigkeit zu 
nehmen. 

Dies zeigen, mit der Bitte um ſtille Teilnahme tief- 
betrübt an 


demjenigen, der mir zur Wiedererlangung der 
vor 10 Tagen e Snitallationsmateriar 
lien wie draht. 5 1.5 und 
4 amm, Schalter, Doſen, Nippel. u. a. m. be⸗ 
hilflich iſt oder Angaben die zur Ergrei — 
der Diebe führen, machen kann. 


Wilh. Buchholz, Snpenieut 


Bydgoizcz, Gdanifa 38. 


Nr 
i Bielitzer Stoffe sind die besten! 


Ihren Bedarf von Anzugs- und Mantel- 
stoffen können Sie sich direkt aus 
Bielitz besorgen. Ich liefere garantiert 
erstklassigste Bielitzer Qualitäten in 
den modernsten Mustern zu günstigen 
Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- 
verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
porto füge ich bei) meine neue Muster- 
kollektion. Außerst solide Bedienung, 

Fa. Wiktor Thomke 7062 
wyröb i sklad sukna, Bielsko-Kamienica 
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Belle Rupitalsaninge! 


Gut verzinsliches, neues, erſtklaſſiges 


1 Famillen⸗Wohnhaus in Prauf 


bei Danzig mit allem Komfort eingerichtet, 
ehr 1 zu verkaufen. 
5 Zimmer ⸗ Wohnung frei: 

s Johannes Schutz, Baumeiſter, 


Prauſt. 8375 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Auguſte Heyer 
geb. Helle 
nebſt Kindern. 


Graudenz, den 10. November 1932 
Culmerſtraße 38. 8929 


Art. 9807-61 
Gummischuhe 
mit oder ohne Latz. Trotz größtem Schmutz trockene Schuhe. 


Die Beerdigun ndet am Montag. dem 14. No- 
. erer nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſta 


4 Unter Dein 
Jr Lotte! Namen liegt 
lein Brief poftlage 
Bydgoſzcz. Leo. 4249 


ür die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
teuren Entſchlafenen, des 


Dachdeckermeiſters Autofũ rer- Schein Erteile Franzöſiſch, RER Erf., engl. fit m. Eirich... En m 
Wilhelm Stanele 5 utoführe Perſon, lg 6 billig ini Brenn.- Bertunlter SE eat Antemartel. [che gut Nachlaß Verlauf: 


ſagen wir unſeren 1 Poln. i. Mort u. Schrift, Br., i. Zentr., zu verkf. erhalt., 0 3. kaufen 1Schlafz. 1&43., Sofas, 


1 Kursy Samochodowe Drahtzaungeflecht 6 Zu, erfrag, in der Ge“ ges. Off. a. A.-E. Holten Seſſ. u. Einzelmöb. Bel. 
herzlichſten Dank. . Kechag Pere 2 0e Zug, a. 2000 JJ Kea 27 2. fegt aretiung 1. Kamp, Bastel die Je. r . „ 
Die Hinterbliebenen. N 
Polniſchſprechende 
Bydgoszcz. — Spann; 


FABRIK IN CHE EN EK. 


; Bydgoszez, 3 Maja 20, 0.98 pro m’: Gefl. Angeb. u. B. 4241 — b. 26). Hege. 
Ibeendigt. Für baude Binfasaung 20 . *. ‚Sinheirat e Sieiltönlin, Maus — RL 
. 2 u lo er worco 
e eee 8 Sonper-Unterriit.Izinte, 5 1203 gu 12 „ Pater eiche als 8 4 Obſtbäume und Beerenobfi 
5 brüſugs in Toram u. Spaun 3 mf 5 2 8.82 .d. 3. Mennerei⸗Gehilſe E rprtanter, Hüte, aus eigener Baum 


n Kaufmann, adac od. Hoſverwalter. Adams Gärtnerei u. Baum Gulen 
Klabierunt. erich Stachel. 2 spilz. .— 21 ali ec engem Bin Hane d. deutſch. 5uderwar.-Beihäft Bydgoſzez⸗Szretery. Zmudzka wuschen 753. 


4-spitzie 17.— 21 und poln. Spr. in Wort m. anſchl. Cafe, beſteõe⸗ 


gelegene beim Sed den meiner 1, Dilin ind. Aber, mel Belanntſchaft 8 Sör. mäste- au | hänzıene, werten. 
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Bommerellen. 


11, November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet am 
Montag, 14. November d. J., um 19 Uhr ſtatt. Auf der 
Tagesoroͤnung befinden ſich u. a. folgende Punkte: Beſchluß⸗ 
faſſung über ein neues Regulativ für die Stadtverondneten- 
Verſammlung, über eine Anderung der Marktgebühren⸗ 
Ordnung, über eine Anderung des Statuts für das Kran⸗ 
kenhaus, über die Feſtſetzung des Waſſergeldes auf 35 Gro⸗ 
ſchen für den Kubikmeter, mit der Maßgabe, daß das Waſſer⸗ 
werk 10 Groſchen davon für die Arbeitsloſen abgibt, u. a. * 

x Über den „Alkohol als Schädling der menſchlichen 
Geſundheit“ ſprach in der letzten Monatsverſammlung des 
Sportklubs (Sch) Nervenarzt Dr. Hoffmann. Redner 
gab zunächſt einen Überblick über die Gewinnung des 
Alkohols. Sodann legte der Vortragende die Wirkungen 
des Alkohols auf den menſchlichen Körper dar. Bei nor⸗ 
malem Genuſſe habe er eine ſtark waſſerentziehende Wir⸗ 
kung, was als ein Brennen empfunden werde. Irreführend 
ſei das Gefühl der vom Alkohol hervorgerufenen Erwär⸗ 
mung, da tatſächlich durch ihn die Blutgefäße gelähmt und 
erweitert werden. Er iſt die Urſache einer ſchädlichen 
Willenshemmung und erzeugt Neigung zu Fettanſatz. Eine 
weitere Folge iſt der ſog. „Haarſpitzenkatarrh“ mit ſeiner 
bekannten reizbaren, müden, verdroſſenen Stimmung, der 
ſtark herabgeſetzten Leiſtungsfähigkeit. Fernere Erſchei⸗ 

nungen nachträglicher Art ſind Abgeſchlagenheit, Herzklopfen 
uim. An Hand einer bildlichen Darſtellung zeigte der 
Redner dann die augenfälligen Folgen eines über⸗ 
mäßigen, dauernden Alkoholgenuſſes, um ſich des weiteren 
über die Folgen des zu ſtarken Alkoholgenuſſes in wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung, in bezug auf das Familien⸗ und 
Volksleben zu äußern. Zum Schluſſe ſeiner intereſſanten 
Ausführungen ſprach der Vortragende auch von dem Nutzen 
des Alkohols, inſonderheit für die Medizin. Stürmiſcher 
Beifall wurde dem Redner gezollt. — Im übrigen brachte die 
Verſammlung noch den Monatsbericht der Abteilungsobleute. 
Aufgenommen wurden acht neue Mitglieder. Der Vor⸗ 
ſitzende, Fabrikbeſitzer Duday, mahnte zu weiterer ener⸗ 
giſcher Werbung von Mitgliedern und forderte zum pünkt⸗ 
lichen Beſuche der einzelnen Übungsſtunden, wie überhaupt 
zu ſtreng diſzipliniertem Verhalten auf. Intereſſe erregte 
die Mitteilung, daß die Tennisplätze inzwiſchen umgebaut 
worden find. 

Zwei Unfälle Von einem Bullen wurde am Weit. 
woch auf dem ſtädtiſchen Schlachthofplatze ein 58jähriger 
Schloſſer namens Staniſtaw Gr ny angefallen, zu Boden 
geſtoßen und dabei derartig bearbeitet, daß G. außer ſonſti⸗ 
gen Beſchädigungen mehrere Rippenprüche erlitt. Er wurde 
ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. Sein Befinden ſoll er⸗ 
freulicherweiſe zu ernſteſten Befürchtungen keinen Anlaß 
geben. — In der Lindenſtraße (Lipowa) erhielt am Mittwoch 
vormittag der neunjährige Jan Urlicki, Krötka 6, als 
er ſich im Vorbeigehen in der Nähe des Tores der dortigen 
Artillerie-Kaſerne befand, und ſich nach "feinem ihm ent⸗ 
fallenen Federkaſten bückte, von einem Pferde einen Huf⸗ 
ſchlag ins Geſicht. Dadurch wurde dem Knaben die Kinn⸗ 
lade zerſchlagen. Man brachte den Verunglückten ins . 
kenhaus. 


Thorn (Zorun). 


Der verhängnisvolle Mauereinſturz 
beim ſtädtiſchen Schlachthaus vor Gericht. 


Das hieſige Bezirksgericht nahm am Dienstag nach 
zweimaliger Unterbrechung die Verhandlung über den durch 
Fahrläſſigkeit herbeigeführten Tod zweier bei der Anlage 
eines Gleisanſchluſſes beim ſtädtiſchen Schlachthaus heſchäf⸗ 
tigten Arbeiter wieder auf. 

Wegen dieſer bedauerlichen Kataſtrophe haben ſich zu 
verantworten: Stadtbaumeiſter Viktor Radomicki, Bau⸗ 
unternehmer Staniſtaw Schmidt ſowie der Eiſenbahn⸗ 
beamte Czeſtaw Jurkowfki. Stadtbaumeiſter Rado⸗ 
michi iſt angeklagt, in dem vom Wojewodſchaftsamt be⸗ 
ſtätigten Bauplan einige Veränderungen vorgenommen und 
die Arbeiten beim Bau der Parkmauer nicht genügend beauf⸗ 
ſichtigt zu haben. Dem Angeklagten Schmidt, dem der Bau 
der Mauer übertragen worden war, wird zur Laſt gelegt, 
daß er die Arbeiten abweichend von dem Projekt ausführte, 
imbeſonderen daß er anſtelle des vorgeſchriebenen Funda⸗ 
ments von 85 Zentimetern Tiefe ein ſolches von nur 50 
Zentimetern aufführen ließ. Schließlich wird der dritte An⸗ 
geklagte Jurkowſki, beſchuldigt, ohne Genehmigung ſeiner 
vorgeſetzten Behörde die Gleisarbeiten auf dem Schlacht⸗ 
hausgelände ausgeführt zu haben, wobei ſeine Arbeiter in⸗ 
Fehlens fachmänniſcher Aufſicht das friſchgemauerte 
Mauerwerk untergruben und dadurch die Kataſtrophe ver⸗ 
urſachten. 

Der als Sachverſtändiger vernommene Inſpektor des 
Woiewobichaktsnanamtes, Ingenieur Smolny, ſtellte feſt, 

daß der Mauereinſturz infolge 


Nichtbeachtung der Bauvorſchriften 


eingetreten iſt. Das Mauerfundament hatte nur eine Tiefe 
von 50 Zentimetern, während die Vorſchriften hierfür eine 
Tiefe von 1,25 Meter vorſehen. Zu der neuen Verhandlung 
waren neben den Zeugen als Sachverſtändige er⸗ 
ſchienen: Doktor Dandelfki, Dr. Boguſtawſki, Dr. 
Roſochowiez, Ingenieur Niekraſz, 
Szperſti, Inſpektor Smolny, Klos, Krajſki und 
oga la. — Der Angeklagte Radomieki ſagte aus, daß er 
drei Projekte ausarbeitete, von denen zwei ein Fundament 
von 125 Meter Tiefe vorſahen, das dritte 85 Zentimeter. 
er Magiſtrat beſtätigte das dritte Projekt, welches gleich⸗ 
falls die Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung 
fans, Der Angeklagte bekannte ſich nicht für ſchuldig. — Der 
beigeklag te Schmidt erklärte, bei der Ausführung der Ar⸗ 
Ben ſich genau an die Pläne und Zeichnungen gehalten zu 
ben. Auch er bekennt ſich nicht für ſchuldig. — Der An⸗ 
Aeklagte Jurkowſki gab keinerlei Erklärungen ab. — Im 
uſchluß hieran kamen die Zeugen und Sachverſtändigen 
8 Wort. Stadtpräſident Volt ſagte aus, daß Stadtbau⸗ 
N eiſter Radomieki die Aufſicht über die Bauarbeiten nur 
N wirtſchaftlicher und verwaltungstechniſcher Hinſicht hatte. 


Ingenieur 


Dr. Roſochowiez, der den Angeklagten Jurkowſki auf 30 7 
Geiſteszuſtand hin unterſucht hatte, ſtellte feſt, daß J. a 
fortſchreitender Gehirnlähmung leidet. Den ärztlichen Sum 
achten nach war die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten 
zu der fraglichen Zeit ſtark vermindert, wenn nicht ſogar 
vollſtändig beſchränkt. 

Am Mittwoch bezeichnete der als Sachverſtändiger ver⸗ 
nommene Ingenieur Niekraſz die unvorſchriftsmäßige 
Ausführung der Arbeiten beim Bau der Parkmauer und 
bei der Anlage des Anſchlußgleiſes als Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe. Dieſem Gutachten ſchloſſen ſich auch die Ingenieure 
Smolny und Szperſki an. 

Nach der Schließung der Beweisaufnahme ergriff der 
Staatsanwalt das Wort und beantragte die Beſtrafung des 


Angeklagten Radomicki, der der verantwortliche Bauleiter 


von ſeiten des Magiſtrats war, ſowie des Angeklagten 

ymidt. Bezüglich des Angeklagten Jurkowſki zog der 
Staatsanwalt die Anklage zurück, da Jurkowſki, wie die 
Beweisaufnahme einwandfrei ergab, nicht dazu verpflichtet 
war, das Mauerfundament auf ſeine Tiefe hin zu prüfen. 

Das Gericht hielt die Angeklagten Radomicki und 
Schmidt für ſchuldig, den Tod der beiden Arbeiter aus 
Fahrläſſigkeit verurſacht zu haben und verurteilte ſie zu je 
1 Jahr Gefängnis und 40 Zloty Geldſtrafe. 
Dieſe Strafen wurden ihnen auf Grund des Amneſtie⸗ 
erlaſſes um die Hälfte ermäßigt. Der Angeklagte en 
kowſki wurde vom Gericht freigeſprochen. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel wuchs in den letzten 
24 Stunden um 19 Zentimeter und betrug Donnerstag früh 
1,10 Meter über Normal. — Eingetroffen find aus Warſchau 
die Dampfer „Mickiewicz“ und „Bazka“, von denen erſt⸗ 
genannter wieder zurückfuhr, desgleichen ſtartete Dampfer 
„Fredro“ von hier nach Warſchau. Auf der Fahrt Warſchau 
Danzig bzw. in umgekehrter Richtung paſſierten * 


Dampfer „Staniſtaw“ bzw. „Mars“. 
ö t. Standesamtliche Nachrichten. 


In der Woche vom 23. 
bis 29. Oktober gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 27 Geburten (12 Knaben und 15 Mädchen), 
3 uneheliche Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen) und 
1 Totgeburt (Mädchen), ferner 11 Todesfälle (9 männliche 
und 2 weibliche Perſonen), darunter 3 Kinder im erſten 
Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 7 W 
ßungen vollzogen. 

= Sch wer v erle zt ins Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert wurde Mittwoch kurz nach 10 Uhr abends der 
Eiſenbahner Ignacy Klonowſki aus Schönſee (Kowa⸗ 
lewo). K. hatte auf dem kombinierten Zuge Nr. 1351 Dienſt 
getan und iſt dabei — etwa 300 Meter von der Station 
Oſtrowite, Kreis Briefen (Wabrzeino) entfernt — aus der 
Bremſerbude auf die Schienen geſtürzt. Er wurde von dem 
Zuge überfahren und verlor dabei die linke Hand 
und den linken Fuß. Der Zug wurde fofort zum Stehen 
gebracht und dabei bemerkte man, wie zwei Männer über 


das Feld das Weite ſuchten. Es beſteht der Verdacht, daß 
dieſe Unbekannten den Eiſenbahner aus dem Zuge ge⸗ 
Der Schwerverletzte durfte auf re 


worfen haben. 
Anordnung noch nicht hernommen werden. 

= Marktbericht. Wegen des auf den Freitag tue 
Beamten⸗Feiertages wurde der Wochenmarkt bereits am 
Donnerstag abgehalten. Er war verhältnismäßig gut be⸗ 
ſchickt, ſtark ſogar mit Geflügel. Der Beſuch war jedoch 
nur mittelmäßig. Man notierte folgende Preiſe: Gier 2,00 
bis 2,30, Butter 1,50—2,00, Tauben 0.500,80, Hühner 2,00 
bis 4,00, Enten 1,50—3,50, Gänſe 4—6,00, Hafen 46,00. 
Apfel koſteten 0,10—0,60, Birnen 0,50 —0,80, Weintrauben 
1,50 —2,00, Walnüſſe 1—1,20, Rehfüßchen das Maß 0,20, 
Grünlinge zwei Maß 0,25, Schlabberpilze das Maß 0,15, 
Kartoffeln der Zentner 2,50—3,50 uſw. Die Gemüſepreiſe 
zeigten keine Veränderungen. — Der Fiſchmarkt auf der 
Neuſtadt war reich beſchickt, fand aber auch nur geringen 
Abſatz. Hier koſteten Zander 1,80, Karpfen 1,10, Hechte 0,90 
bis 1,00, Barſche 0,50 —0,90, Breſſen 0,50 0,80, Salsbertnge 
das Stück 0,07—0,15 Zloty. 

= Zuſammenſtoß. In der Gerechteſtraße (ul. sun 
fuhr Dienstag nachmittag ein Auto des 4. Flieger⸗Regi⸗ 
ments auf ein Pferdefuhrwerk auf, das von Auguſtyn Gli⸗ 
ſzezynſki, ul. Jagiellonſka 22, gelenkt wurde. Dabei wurde 
die Deichſel zerſplittert und das Geſchirr beſchädigt. 5 
Schuloͤfrage wird durch die Polizei geklärt. 


Graudenz. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden entii — heute abend 
ſanft mein lieber Mann, unſer lieber, guter pe Sohn, 
Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, 


Kaufmann 


Artur Lotzin 


im 61. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen der Familie 
Maria Lotzin geb. Birckner 
Hanna und Liſa Lotzin. 
Grudziadz, den 9. November 1932. 


Die Beerdigung findet am 9 dem 13. Nopbr., 
nachmitta age 3 Uhr, von der Leichenhalle des evan⸗ 
geliſchen Kirchhofs 


aus ſtatt. 8900 


Aeberſetzung. ſowie 


me ene Deutsche Bühne, Grudziadz 
in Maſchinenſchr., 
volniſch, werden ſolide Am e e ee 


und billig ausgeführt. 
Weiß, Plag 23 Stycznia 31 
Telefon 62. 8813 


Für Konzerte 


Geſellſchaften u. sertt 
empfiehlt ſich gore 


Kapelle R. Jeske, 
Lipowa 102. 


im großen Saale des Gemeindehauses 


TANZ-TEE 
mit Re Darbietungen d. Mitwirkenden 
der Deutschen Bühne, Grudziadz. 


Eintritt wird nicht erhoben, nur eine 
Garderoben-Gebühr von 50 gr, 


Bei Müdigkeit, 1 Angſtgefühl, gern share, Herz⸗ 
beſchwerden, Bruſtdruck regt das natürliche „Frauz⸗Joſef“ Bitter ⸗ 
waſſer den Blutkreislauf im Unterleibe nachhaltig an und wirkt 
beruhigend auf die Wallungen. In Apoth. u. Drog. erhältl. (6857 


E Wegen Ausſchreitungen auf offener Straße wurden 
am Dienstag vier Betrunkene und drei loſe Mädchen feſt⸗ 
genommen. Eine weitere Feſtnahme erfolgte wegen Schwarz⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahn. — Neben ſieben Diebſtählen ge⸗ 
langte noch die Veruntreuung eines Stückes Koſtümſtoff im 
Werte von 32 Zloty zur Anmeldung. Sodann wurden zehn 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften, eine 
Zuwiderhandlung gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen 
und je drei Verſtöße gegen handels⸗adminiſtrative 2 
mungen bzw. ſolche der Eiſenbahn protokolliert. 

E Polizeiliches Einſchreiten war Dienstag im ar 
Lindenſtraße (ul. Kosciuſzki) 76 erforderlich. Der dortige 
Hausbeſitzer hatte eine Mieterin exmittiert, wozu er jedoch 
keine Berechtigung gehabt haben ſoll. Auf deren Anzeige 
bei der Polizei erſchien ein Schutzmann, der die Frau nebſt 
ihren Möbeln wieder in die Wohnung einſetzte. * * 

+ Recht umfangreich iſt der Polizeibericht vom Mitt⸗ 
woch. Er führt auf: ſieben kleine Diebſtähle, einen ver⸗ 
ſuchten Einbruchsdiebſtahl, dreizehn übertretungen polizei- 
licher Verwaltungsvorſchriften, die Zertrümmerung „von 
Fenſterſcheiben in einem militäriſchen Gebäude an der 
Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) und einen Fall von Kinder⸗ 
mißhandlung. Wegen Beteiligung an dem Diebſtahl von 
3000 Zloty zum Schaden des Wojeiech Lewandowſki von 
hier wurden zwei Perſonen verhaftet, außerdem wurde eine 
Perſon wegen Einbruchsdiebſtahls bei dem Kaufmann Kon⸗ 
rad Dyefeld verhaftet. Wegen Garderobendiebſtahls wur⸗ 
den zwei und wegen Benutzung der Eiſenbahn ohne * 
karte drei Perſonen arretiert. * * 


— —— 


Judenfeindliche Aus ſchreitungen 
in Stargard 
g Stargarb (Starogard), 10. November. In den geſtri⸗ 
gen Nachmittagsſtunden kam es hier auf dem Jahrmarkte zu 
judenfeindlichen Ausſchreitungen. Raufbolde ſtießen die 


| Verkaufsbuden um und warfen die Waren durcheinander, 


von denen ein Teil geſtohlen wurde. Die Polizei griff ſo⸗ 
fort ein und mußte vom Gummiknüppel und Kara⸗ 
binerkolben reichlich Gebrauch machen. Es entſtand ein 
großes Durcheinander. Als ein Kriminalbeamter von 
feiner Schuß waffe Gebrauch machen wollte, wurde ihm 
die Waffe aus der Hand geſchlagen und die Kugel drang ihm 
ſelbſt in den Fuß . Ein anderer Polizift ſchlug mit dem 
Karabinerkolben um ſich und traf einen jungen Menſchen, 
der an dieſem Auftritt nicht beteiligt war, ſo unglücklich, 
daß derſelbe ins ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Durch Verſtärkung gewann die Polizei die Ober⸗ 
hand und konnte acht der Raufbolde verhaften. 


d. Gdingen (Gdynia), 10. November. Schwer ver⸗ 
Ey auf der Straße aufgefunden wurde geſtern die 68⸗ 
jährige Johanna Ritz. Es ſtellte ſich heraus, daß die Ge⸗ 
nannte über einen Stein geſtolpert iſt und dabei mit dem 
Kopf gegen einen Stein geſchlagen war. — Zwei Fahr⸗ 
raddiebftähle wurden geſtern im Zentrum der Stadt 
verübt. Zum Schaden des Kaſſenboten Kaſzewſki ſtahlen 
junge Burſchen von der Straße ein neues Fahrrad mit 
einer daran befeſtigten Ledertaſche. In der Johannesſtraße 
wurde dem Maler Scheiba aus einem Hausflur das Rad 
geſtohlen, das er ohne Aufſicht zurückgelaſſen hatte. In bei⸗ 
den Fällen wurden die Täter gefaßt, ſo daß die Geſchädigten 
ihr Eigentum zurückerhielten. Ein Feuer entſtand 
heute früh in der Danzigerſtraße, wo infolge leichtſinnigen 
Hantierens mit offenem Feuer Möbel in Brand geraten 
waren. Das Feuer wurde bald gelöſcht. DerSchaden iſt 
unbedeutend. 

tz Konitz (Chojnice), 10. November. Vor einigen Tagen 
fand die Geſellenprüfung im Tiſchlergewerbe unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Bolle ſtatt. Fünf Lehr⸗ 
linge hatten ſich gemeldet, jedoch konnten nur drei zugelaſſen 
werden, da zwei kein Abgangszeugnis von der Fortbil⸗ 
dungsſchule vorlegen konnten. Die drei Prüflinge beſtan⸗ 
den ſämtlich mit gut die Prüfung. — Die Arbeits loſen 


Thorn. 
g e Fruuenvereln J. 2. Torufi 


88, Mg. . veranstaltet am Sonntag, dem 18. Kom; 1932 
Bafthau 8 m. Saal 4 Uhr nachm ktags, ein 
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verſammelten ſich kürzluch im Goldenen Löwen unter der 
Führung des größten und bekannteſten Schreiers Kowa⸗ 
lewſki, der den ehemaligen Vorſitzenden aufforderte, zu 
erklären, wo das Geld aus der Vereinskaſſe geblieben wäre. 
Die Erklärung des armen Angegriffenen, daß er es für 
Vereinszwecke verbraucht habe und ſpäter Quittungen vor⸗ 
legen werde, fand anſcheinend wenig Glauben. — Ein 
Autounglück ereignete ſich heute früh um %5 Uhr kurz 
vor der Stadt auf der Schönfelder Chauſſee. In dem ſtar⸗ 
ken Nebel fuhr die Autotaxe Nr. 5 gegen einen Bordſtein, 
kam dadurch ins Schleudern, riß eine Warnungstafel und 
eine Gaslaterne um und überſchlug ſich dann. Der 
Wagen geriet in Brand, der erſt durch Anwohner, die durch 
den Feuerſchein wach wurden, gelöſcht werden konnte. Das 
Auto iſt völlig zerſtört. Der Chauffeur und ſein Mitfahrer 
find glücklicherweiſe nur leicht verletzt. — Der heutige 
Jahrmarkt wies ein belebtes Bild auf. Scharen von 
Verkäufern hatten Unmengen von Waren mitgebracht, die 
ſie auch zum Teil an den Mann zu bringen verſtanden. Auch 
Käufer waren zahlreich erſchienen, doch ſorgte die allge⸗ 
meine Geldknappheit dafür, daß auf dem Markt und auch 
in den Geſchäften nur mittelmäßiger Betrieb war. Der 
Viehmarkt war, wie üblich, gut beſucht. 

ce Münſterwalde, 9. November. Die Einbrüche meh⸗ 
ren ſich in letzter Zeit in unſerer Niederung ganz bedeutend. 
Während in letzter Woche der Beſitzer Geſchke in Aplinken 
(Aplinki) von Langfingern zweimal heimgeſucht wurde, wo⸗ 
bei ihm einmal Getreide von der Diele geſtohlen, beim 
zweiten Male 4 fette Gänſe aus dem Stall entwendet wur⸗ 
den, wurde in der Nacht zum Mittwoch bei dem Kaufmann 
Cisniewſki in Münſterwalde eingebrochen. Die Diebe 
hatten eine Scheibe des Ladenfenſters eingedrückt und warne 
durch das Fenſter in den Laden geſtiegen. Ein Grenz⸗ 
beamter beobachtete 2 Männer, die je einen vollen Sack im 
Graben am Kirchhofe verſtauten und ſich wieder nach dem 
Laden des C. begaben. Leider bemerkten die Diebe den 
Beamten zu früh und konnten entfliehen. 

* Schönwalde (Szynwald), 10. November. Am vergan⸗ 
genen Montag wurde in Schönwalde in der ev. Kirchen⸗ 
gemeinde Soßnow unter großer Beteiligung der 
deutſchen Bevölkerung der Altſitzer Michael Winter zur 
letzten Ruhe gebettet. Der Verſtorbene hatte ein Alter von 
nicht ganz 99 Jahren erreicht und, geboren in Neuhof bei 
Vandsburg, immer in hieſiger Gegend gelebt. Bis zum 
Herbſt vergangenen Jahres hütete er noch das Vieh. An 
geiſtiger und körperlicher Friſche fehlte es ihm bis in die 
letzten Wochen nicht. Mit ihm iſt, wie behördlicherſeits feſt⸗ 
geſtellt wurde, der älteſte Mann Pommerellens 
dahingegangen. 

— Tuchel (Tuchola), 9. November. Durch die Ver⸗ 
haftung der Diebesbande, über die wir kürzlich 
berichteten, wurden noch viele Diebſtähle aufgeklärt. Die 
Diebe bekennen ſich nicht nur zu den ſ. Zt. bekanntgegebenen 
Diebſtählen, ſondern auch zu folgenden Einbrüchen: 1. in 
die hieſige „Bank Ludowy“, 2. in die Bureauräume des hie⸗ 
ſiegen Rechtsanwalts und Notars Piſkozub in der Schwetzer⸗ 
ſtraße, 3. in die Kanzlei des hieſigen Kreisſchulinſpektors 
Zdeek (wo fie 200 Zloty Bargeld entwendeten). Die Polizei 
fand durch weiteres Nachforſchen 3800 Zloty Bargeld in der 
Wohnung des K. Pieczka, verſchiedene Schlüſſel und 
Dietriche in der Wohnung des L. Hoffmann, 12 Pelze und 
Mäntel im Grabgewölbe des Pfarrers Horn auf dem 
hieſigen katholiſchen Friedhof und mehrere Flaſchen Wein 
im Erbbegräbnis Martens auf dem hieſigen evangeliſchen 
Friedhof. Bei der Frau des L. Ebertowſki in Klein⸗ 
Mangelmühl bei Tuchel wurde noch Parfum und Puder ge⸗ 
funden aus dem Diebſtahl in der Drogerie Wawrzynowicz 
hierſelbſt. 

P. Vandsburg (Wiechork), 10. November. Bei dem Be⸗ 
ſitzer Weſtfal in Lutau⸗Abbau drangen des Nachts Diebe 
in den Stall und entwendeten 9 fette Gänſe. — Dem Be⸗ 
ſitzer Johann Dittbrenner aus Wiele entwendeten 
Taſchendiebe auf dem Jahrmarkt in Mrotſchen 40 Ztoty. — 
Unter dem Schweinebeſtand des Beſitzer Radtke in 
Adamshof (Adamowo) iſt amtlich der Rotlauf feſtgeſtellt 
worden. — Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete das 
Pfund Butter 1,20—1,40, Eier die Mandel 1,80. Das Paar 
Ferkel brachte 3,00 Zloty. ; 

x Zempelburg (Sepölno), 10. November. Laut Be⸗ 
kanntmachung im hieſigen Kreisblatt iſt auf Grund einer 
Verfügung des Pommerelliſchen Wojewoden der Beſitzer 
Bruno Schulz in Klein⸗Lutau zum ſtellvertreten⸗ 
den Amtsvorſteher für den Bezirk Lutau und der Beſitzer 
Noſek aus Niechorz zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher 
für den Bezirk Komierowo ernannt worden. 


Freie Stadt Danzig. 
Erneutes Auſteigen der Arbeitsloſenziffer. 


Der bereits im Monat September einſetzende Rückſtrom 
der Landarbeiter hielt im verfloſſenen Monat weiter an. 
Der Baumarkt liegt ſtill; nach Beendigung einer Reihe von 
Bauten finden recht erhebliche Entlaſſungen ſtatt. In der 
Metallinduſtrie macht ſich das Fehlen neuer Aufträge immer 
mehr und mehr fühlbar. Sowohl die Werften als auch das 
Troylwerk und die Waggonfabrik haben Stammarbeiter in 
größerer Zahl entlaſſen müſſen. 

Die Zahl der Arbeitſuchenden im geſamten Freiſtaat⸗ 
gebiet ſtieg von 30469 Ende September um 1337 auf 31 806 
Ende Oktober 1932. Darunter waren 27 036 männliche und 
4770 weibliche Perſonen. Die Zugänge fallen en 
den männlichen Berufsgruppen zur Laſt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Keine lohnende Goldausbeute in Poleſien. 


Wie bekannt, ſind vor einigen Monaten Nachrichten über 
das Vorkommen von goldhaltigem Sand in Poleſien auf⸗ 
getaucht. Das Warſchauer Geologiſche Inſtitut und das 
Lemberger Polytechnikum haben an Ort und Stelle Proben 
entnommen und unterſucht und ſind übereinſtimmend zu 
dem Ergebnis gekommen, daß der Goldgehalt des Sandes 
kaum 0,1 Gramm je Tonne erreicht und ſich daher zu einer 
Ausbeutung nicht eignet. 


Kampf mit einem Banditen. 


* Warſchan (Warſzawa), 9. November. (PAT). Die 
Kriminalpolizei erhielt geſtern vormittag die Nachricht, daß 
in einem der Häuſer der Szucha⸗Allee der bekannte Bandit 
Sliwinſki aus Pruſzkow ſich aufhalte. Sliwinſki wurde 
von der Polizei wegen verſchiedener Überfälle geſucht. So 
hat er zuletzt zwei bewaffnete Überfälle auf einem Ing der 


elektriſchen Bahn Warſchau—Grodziſk verübt. In das be⸗ 
zeichnete Haus in der Szucha⸗Allee entſandte man eine Ab⸗ 
teilung Kriminalpolizei und uniformierte Poliziſten mit 
Schutzpanzern. Nachdem die vorſchriftsmäßigen Schutzmaß⸗ 
nahmen getroffen waren, forderte der Kommiſſar den Ban⸗ 
diten auf, ſich zu ergeben. Dieſer lehnte das zunächſt ab, 
fragte dann jedoch, ob ein Kommiſſar in der Nähe, denn nur 
einem ſolchen könne er ſich ausliefern. Daraufhin verließ 
Sliwinſki fein Verſteck und kam hervor, indem er beide 
Hände nach oben hielt, in jeder Hand hatte er einen Re⸗ 
volver. Plötzlich ließ er ſeine Arme ſinken und eröffnete 
das Feuer gegen die Beamten. Vier Kugeln prallten von 
den Schutzpanzern der Poliziſten ab, die ſofort das Feuer 
erwiderten. Der Bandit zog ſich darauf wieder in ſein Ver⸗ 
ſteck auf dem Boden des Hauſes zurück. Man hörte kurze 
Zeit darauf zwei Schüſſe fallen, durch die sliwinſki ſei⸗ 
nem Leben ein Ende machte. 


* Warſchau (Warſzawa), 9. November. Ein neues 
Beiſpiel mangelnder Pflichterfüllung und 
unerhörter Verantwortungsloſigkeit lieferte ein Marine⸗ 
offizier, ein Oberleutnant zur See. Wie die polniſche Preſſe 
berichtet, handelt es ſich um Oberleutnant Niklewſki, 
der Quartiermeiſter bei der Kommandantur im Gdingener 
Kriegshafen war. Seine Angelegenheit wurde jetzt vor dem 
Warſchauer Oberſten Kriegsgericht verhandelt. Niklewſki 
bekannte im Januar des laufenden Jahres vor ſeinem 
Vorgeſetzten, daß er in der Zeit vom Juli 1931 bis Januar 
1982 insgeſamt 113 000 Ztoty unterſchlagen hätte. Es ſtellte 
ſich im Verlauf der Unterſuchung heraus, daß er dieſe un⸗ 
geheure Summe im Zoppoter Kaſino verſpielt hatte, das er 
in ſeinen dienſtfreien Stunden beſuchte. An einem einzigen 
Abend verlor er dort 4000 Danziger Gulden. Das 
Gdingener Aödmiralsgericht verurteilte ihn zu 
7 Jahren Kerkers, Verluſt der Rechte, zur Degradierung 
und zur Ausſtoßung aus dem Heer. Die Berufungsver⸗ 
handlung fand jetzt vor dem Warſchauer Oberſten 
Militärgericht ſtatt, das dieſes Strafmaß auf 5 Jahre 
herabſetzte, den Urteilsſpruch jedoch in ſeiner ganzen Trag⸗ 
weite beſtehen ließ. In der Begründung wurde geſagt, 
die Berufung hätte Gehör gefunden, weil die erſte Inſtanz 
nicht berückſichtigt habe, daß der Angeklagte ſich ſelbſt ge⸗ 

ſtellt und ſich im Kriege ausgezeichnet hätte. 

* Stryj, 9. November. Der Lokomotivführer eines 
von Stryj nach Skole gehenden Zuges bemerkte auf den 
Schienen einen Frauenkörper. Er hielt ſofort 
den Zug an. Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die 
22jährige Marja Narolſka, die von einigen Banditen 
überfallen worden war. Nachdem man ſie beraubt hatte, 
wurde ihr Kopf mit einem Tuch umwickelt und ſie ſelber 
mit dem Mantel an den Schienen feſtgebunden. Als die 
ar Tre den Zug nahen hörte, wurde fie vor Angſt ohn⸗ 
m 


Franzöſiſche Flottenmanöver 
im Aermelkanal. 


Wie im Weltkriege jagen in dieſen Tagen die grauen 
Silhouetten der Kriegsſchiffe durch den Armelkanal. Mit 
einem Unterſchiede: Damals wurde Krieg gemacht. heute 
wird Krieg geſpielt. Die franzöſiſche Kriegsſlotte 
hält ihr großes Manöver ab. Das franzöſiſche 
Marineminiſterium richtete an alle Handelsſchiffe, die ſich 
auf der Fahrt durch den Ärmelkanal befanden, die Auf⸗ 
forderung, höchſte Vorſicht zu wahren, da franzöſiſche 
U-Boote ſich in großer Zahl unter dem Waſſerſpiegel 
bewegen. 


Dem franzöſiſchen Nordgeſchwader iſt die Aufgabe ge—⸗ 
ſtellt, den Vorſtoß der feindlichen Seeſtreitkräfte aus der 
„Nordſee abzuwehren. Das Hauptintereſſe des Manövers 
richtet ſich auf die Operationen der neuen franzöſiſchen 
Rieſen⸗U⸗Boote der Klaſſe „Surceouf“, die in der Fach⸗ 
literatur wegen ihrer Größe „U⸗Kreuzer“ genannt 
werden und zum erſten Male in Tätigkeit treten. Die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe verſuchte, daß Mißbehagen, das ſich auf 
der anderen Seite des Kanals, in England, angeſichts 
dieſer großen Flottenübung bemerkbar machte, durch den 
Hinweis zu zerſtreuen, daß England als Gegenſpieler, 
geſchweige denn Feind, dabei unter keinen Umſtänden in 
Frage kommt und daß das Manöver für den Ball der Er⸗ 
ſtar kung der deutſchen Kriegsflotte in Szene 
geſetzt wird. Dieſe Ausflucht genügte nicht, um die engliſche 
Verſtimmung aus der Welt zu ſchaffen. Man legt ſich in 
England Rechenſchaft ab, daß alle britiſchen Bemühungen, 
Frankreich zur Herabſetzung ſeines U⸗Boot⸗Programms zu 
bewegen, vergeblich waren. Wie 1912 Tirpitz, antworten 
jetzt die Franzoſen: „Wir bauen, was wir für nötig halten. 
England mag bauen, was es will.“ 7 


iſt beunruhigt 


England 
über den Bau des franzöſiſchen Linienſchiffes 
a „Dunkerque“. 


London, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
In einem Leitartikel nehmen die Times“ ſcharf Stellung 
gegen den Ban des franzöſtſchen Linienſchifſes „Dunkergne“. 
Das Blatt beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Beſuch 
Herriots in Spanien und weiſt darauf hin, daß der 
ſpaniſche Botſchafter in Paris ein überzeugter Anhänger 
des Syſtems der gegenſeitigen Unterſtützung ſei. Die geo⸗ 
graphiſche Lage Spaniens habe für Frankreich ein beſon⸗ 
deres Intereſſe. Frankreichs lang gediente Truppen ſeien 
größtenteils in Nordafrika ſtationiert. Bleibe Spanien 
neutral, ſo wäre der Durchzug ausländiſcher Truppen durch 
ſpaniſches Gebiet rechtlich unzuläſſig. | 

Dann kommen die „Times“ auf den Ban des neuen 
franzöſiſchen Linienſchiffes zu ſprechen und er⸗ 
klären, daß die Inangriffnahme dieſes Schiffsneubaues 
Beſorgnis auslöſe. Der Bauentwurf durchkreuze 
die Pläne für die Herabſetzung der Linienſchifftonnage. Er 
müſſe Rückwirkungen in der ganzen Welt haben. Der 
Flotten wettbewerb im Mittelmeer werde da⸗ 
durch ſicherlich verſchärft werden. Nachdem die fran⸗ 
zöſiſche Preſſe den Ban der „Dunkerque“ als Antwort auf 
das deutſche „Weſtentaſchen⸗Panzerſchiff“ bezeichnet habe und 
ſeinen Nutzen für Geleitzwecke im Mittelmeer betonte, ſei es 
unvermeidlich, daß andere Länder ſich über die franzöſiſche 
Flottenverſtärkung beunruhigen müßten. Man könne ſagen, 
daß die Inangriffnahme des Baues der „Dunkerque“ den 
Mangel an Zuverſicht zeige, der in Frankreich bezüglich des 
Ergebniſſes der Abrüſtungs⸗Konferenz herrſche. 


Italieniſch⸗ruſſiſches Geheimablommen 
gegen Jugoſlawien? 


Wie ſich der Krakauer „Jluſtrowany Kurier Codzienny“ 
aus Paris melden läßt, unterhalten ſich die dortigen 
politiſchen Kreiſe lebhaft über eine Enthüllung der in Bel⸗ 
grad erſcheinenden „Politika“, die von einer geheimen 
Zuſammenarbeit der Sowjets mit Italien zu berichten 
weiß, die ſich gegen Jugoſlawien richten ſoll. Dieſem Bel⸗ 
grader Organ zufolge ſollen im Jahre 1927 in Genf der 
ſowjetruſſiſche Kriegskommiſſar Pugatſcheff, ſowie ein 
hervorragender Faſziſtenführer zuſammengekommen ſein. 
Beide Delegierten ſtellten feſt, daß Rußland und Italien 
gemeinſame Intereſſen in Jugoſlawien hät⸗ 
ten. Dieſe Geſpräche ſeien zwei Jahre ſpäter auf einer brei⸗ 
teren Grundlage in Rom wiederaufgenommen worden. 

Auf Grund der ſowjetruſſiſch⸗italieniſchen Verſtändigung 
fol Italien die bolſchewiſtiſche Propaganda in Jugoflawien 
unterſtützen, indem es die Einreiſe von bolſchewiſtiſchen 
Emiſſären durch die Grenzſtädte Fiume und Zara unter⸗ 
ſtützt und geſtattet, daß ſich die Kommuniſten als revolutio⸗ 
näre mazedoniſche Komitatſchis ausgeben, die im Auftrage 
Italiens in Jugoflawien eine revolutionäre Gärung hervor⸗ 
rufen ſollen. 5 


Der italieniſche Botſchafter bei Herriot. 


Paris, 10. November. (Eigene Draht meldung.) 
Herriot empfing am Mittwoch nachmittag den italieni⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Pignatti, mit dem er eine 
längere Unterredung hatte. Über den bisherigen Stand der 
Unterredung wurde amtlich nichts verlautbar. In gut 
unterrichteten politiſchen Kreiſen betont man jedoch, daß der 
italieniſche Botſchafter den franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten über den vorzüglichen Eindruck unter⸗ 
richtete, den ſeine letzte Erklärung über die franzöſiſch⸗ 
italieniſche Zuſammenarbeit in italieniſchen Regierungs- 
kreiſen gemacht hätte. Er habe den Miniſterpräſidenten 
gleichzeitig davon unterrichtet, daß ſeine Regierung eine 
engere Zuſammenarbeit mit dem franzöſiſchen 
Nachbarn nur begrüßen würde. 


* 
Italiens Botſchafter beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg empfing am Donnerstag 
den neu ernannten Botſchafter Italiens, Cerruti, zur 
Entgegennahme des Beglaubigungsſchreibens. 


Politiſcher Nieſenprozeß in Lodz. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hat am einer 
der größten politiſchen Prozeſſe in Polen begonnen: 
Wegen ſtaatsfeindlicher Umtriebe haben 36 Mitglieder 


der polniſchen Linksſozialiſtiſchen Partei zu verantworten. 
Im Verhandlungsſaal find nur wenig Zuſchauer anweſend, 
da der Platz ſehr beſchränkt iſt. Alle 36 Angeklagten befan⸗ 
den ſich bis zur Gerichtsverhandlung in Unterſuchungshaft. 

Vor der Anklagebank ſitzen etwa 30 Rechtsanwälte und 
Rechtsanwaltsapplikanten, auf der Anklagebank zwei An⸗ 
alphabeten, mehrere Studenten, ein Diplomingenieur, meh⸗ 
rere Bureaubeamte, Schloſſer, Tiſchler und Arbeiter. Da 
ſich von den 86 Zeugen 2 nicht geſtellt hatten, ergab ſich die 
Frage, ob der Prozeß vertagt werden folle. Mit Rückſicht 
auf die großen Koſten ſtellte jedoch keine der Parteien einen 
diesbezüglichen Antrag. Der Antrag der Verteidigung auf 
Ladung neuer Zeugen wurde zum Teil angenommen. Die 
Zeugen ſind in 9 Gruppen eingeteilt worden; ihre Ver⸗ 
nehmung wird ſich vorausſichtlich bis zum 22. November 
hinziehen. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 13. November. 


Königswuſterhanſen. 

06.15: Funk⸗Gymnaſtik. 06.85: Hafen⸗Konzert. 08.55: Morgen» 
11.00: Langenmark⸗ Gedenkfeier. 12.05: Aus der Sing⸗ 
usnus ſingt Schubert⸗ und Wolf⸗Lieder. 
13.00: Von Berlin: ee 


Sport (II). al. bis 24.00; 
Einlage (23.90 ca.): Hörbericht vom Sechstagerennen. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.85: Hafenkonzert. 08.15: Chorkonzert. 10.00: Katholiſche Mor 

enfeier. 11.00: Schleſiſche Dichterſchulen. 11.30: Von Leipzig: 
9 Kantate. 12.00: Gleiwitz: Vom St. Annaberg: Kundgebung 
der Vereinigung für Oberſchleſiſche Heimatkunde. 12.05: Vom 
Deutſchlandſender: Heinrich Schlusnus ſingt. 13.00: Von Berlin: 
Orcheſterkonzert. 14.10: Frauen um große Männer. 15.90: Paul 
Mittmann zum Gedächtnis. 16.00: Kleine Klaviermuſik: Land- 
ſchaften. Klavierkompoſitionen von Fritz Behrend. 16,35: Kin⸗ 
derfunk. 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: er Stand der 
Abrüſtungsfrage. 19.25: Zeitdtenſt. 20,15: Von Leipzig: Konzert 
der Leidenſchaften. 

Königsberg⸗Danzig. N. 
06.35-08.15: Konzert. 09,00: Evangeliſche Morgenandacht. 11.15: 
Aus der Marienburg: Muſik des Deutschen Ordens. Collegium 
muſicum der Univerſität Königsberg. Ltg. u. Einf.: Prof. Dr 
Müller⸗Blattau. 12.05: Vom Deutſchlandſender: Schlnenus 
fingt. 13.00: Von Berlin: Konzert. 14.90: Jugendſtunde. 15.007 ö 
Ein Tag in der Segelfliegerſchule Roſſitten. 15.30: Von Danzig: 
Hörſpiel⸗Songs von Johannes Hannemann. 16.00: Konzert. 17.90 
Freiherr von A Das e e Der deutſche Elch in den letzten 
150 Jahren. 18.00: Das alte deutſche Kinderlied. Geſche Storch 
Flügel: Richard Kurſch. 18.90: Dr. Irmgard Welthaſe: Cen 
Buſſe. Zur 60. Wiederkehr ſeines Geburtstages (Mit Leſeproben! 
19.00: Neuere Hausmuſik für Klavier. Ernſt Rudolph. 19.90. 
Weltreiſe — Minaturen. 20.10: Aus der Stadthalle: Brahms⸗ 
Feier. Rhapſodie für Alt, Männerchor und Orch., Op. 58. Ki 
Prof. Paul Firchow. Soliſtin: Eva Liebenberg, Alt. 20.10: © 
John Falſtaff, ein Hörſpiel nach Shakeſpeares Komödie. 22. — 
zirka: Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24.00: (Stehe König 
wuſterhauſen.) 


Warſchau. 
12.15: A. d. Philharmonie: Sinfoniekonzert. Philharmon. Orch. 
innländ. Muſik. Dir.: Nicolas van der Pals. Wilkomirſka , 


ianiftin. 14,25: Unterhaltungskonzert. 16.28: Schaltplattän, 
17.00: Kammermuſik. Das Dresdener Quartett ſpielt. 18.07 
Leichte Muſik. 20.00: Populäres Konzert. Funkorch. — 
Oziminſki. Soliſtin: Downar⸗Sapolſka, Sopran. 21.05: Konzer“ 


Fortſetzung. 22.00: Tanzmuſik. 28.00-24.00: Tanzmnfitfortiegund 


Wie Rerenfti gegen Lenin ausgetauſcht werden ſalle. 


Von Generalleutnant H. Kraſnow, 
Oberbefehlshaber der Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen Koſakentruppen im Weltkriege. 


Nachdruck verboten! 


Am 7. November jährte ſich zum 15. Male 
der Tag des bolſchewiſtiſchen Umſturzes. Ein 
an dem hiſtoriſchen Geſchehen aktiv Beteiligter 
ſchildert hier eine unbekannte Epiſode, die des 
Intereſſes unſerer Leſer ſicher ſein kann. 


Die Schriftleitung. 


Am 1. November 1917 befand ich mich mit meinen Ko⸗ 
ſakentruppen in Gatſchin a, der Sommerreſidenz des 
Zaren, um Kerenſki zu ſchützen, der dorthin vor den Bol⸗ 
ſchewiken geflohen war. Die Stimmung im Zarenpalais, 
wo wir Quartier hatten, war von Mißtrauen erfüllt. Die 
Koſaken überwachten ihre Offiziere. Die Offiziere wiederum 
haßten Kerenſki. Am frühen Morgen des 1. November 
erſchien eine Schar roter Matroſen. An ihrer Spitze ſtand 
der ſpäter „berühmt“ gewordene Kommiſſar Dybenko. 
Er war ein rieſengroßer Kerl mit ſchwarzen Locken, ſchönem 
Geſicht, großen ſchmachtenden Augen, ein Hüne, der ſich edel⸗ 
mütig aufſpielte und in wenigen Minuten nicht nur die Ko⸗ 
ſaken, ſondern auch deren Offiziere bezauberte. 

Großzügig machte er meinen Leuten folgenden Vorſchlag: 
„Liefert uns Kerenſki aus. Dafür liefern wir euch Lenin 
ab. Einen gegen den anderen.“ 

Die Koſaken glaubten ihm. Ein Abordnung erſchien bei 
mir und verlangte den Umtauſch Kerenſkis gegen Lenin, den 
ſie vor dem Palais hängen wollten. Wer weiß, wie ſich die 
Weltgeſchichte geſtaltet hätte, wenn dieſer Vorſchlag von mir 
angenommen wäre! 

„Zuerſt ſollen ſie Lenin hierherbringen, dann werden 
wir weiterreden“, erwiderte ich, um Zeit zu gewinnen, und 
jagte die Abordnung weg. 

Gegen Mittag ließ mich Kerenſki zu ſich rufen. Sein 
Geſicht trug die Spuren ſchlafloſer Nächte — es war bleich, 
ungeſund, die Haut ſchlaff und die Augen rot und geſchwol⸗ 
len. Sein Kopf ſchien mir unproportioniert groß im Ver⸗ 
gleich zu ſeinem Körper. Seine militäriſche Ausrüſtung er⸗ 
innerte an einen Ziviliſten, der ſich für einen Sonntags⸗ 
ſpaziergang zurechtgemacht hat. Sein Blick war durch⸗ 
dringend, ſeine Sätze kurz imperatoriſch. Dennoch fühlte 
ich ſeine nervöſe Spannung; denn trotz des befehleriſchen 
Tones hatte er nichts Majeſtätiſches an ſich. Im Gegenteil, 
er machte einen elenden und kranken Eindruck. Ein Mann, 
der kein Napoleon iſt, der aber gern den Napoleon ſpielt. 

Kerenſki hatte von den Plänen der Koſaken Wind be⸗ 
kommen. Er bat mich, die Koſakenwache vor der Tür ſeines 
Sg durch einen Wachtpoſten von Fahnenjunkern zu 
erſetzen. 

„Ihre Koſaken wollen mich verraten“, ſagte Kerenſkt 
mit ſchwerem Vorwurf in der Stimme. 

„Zuerſt werden ſie mich verraten“, erwiderte ich und 
befahl dann aber, die Koſakenwache durch Fahnenjunker zu 
erſetzen. Etwas Widerliches lag in der Luft. Es roch nach 
gemeinem Verrat. Die Bolſchewiſtenſeuche hatte kaum die 
Koſaken berührt, als ſie auch ſchon die Begriffe von Recht 
und Ehre verloren. 

Um drei Uhr ſtürmte zu mir 
herein. 
abermals 


eine neue Abordnung 
Die Koſaken verlangten mit aller Entſchiedenheit 
die ſofortige Auslieferung Kerenſkis und feine 
ransportierung nach Petrograd. „Nichts wird ihm ge⸗ 
ſchehen!“, ſchrien fie. „Kein Haar wird ihm gekrümmt!“ 
ffenbar war dies eine neue Verſion der Bolſchewiſten, die 
in Petrograd die Macht ergriffen hatten. 

„Schämt euch, Koſaken“, rief ich den Leuten zu. „Vieles 
habt ihr auf dem Kerbholz, Verräter aber waret ihr noch 
nicht. Denkt an die Worte, die eure Ahnen dem Zaren von 

oskau gejagt haben: Koſaken liefern niemanden aus. Wer 
erenſki auch ſei, unſer ruſſiſches Gericht wird über ihn ein 
rteil fällen, nicht die Bolſchewiſten.“ 

„Er iſt ſelbſt ein Bolſchewiſt“, ertönte es in der Menge. 

„Das iſt ſeine Sache“, erklärte ich. „Einen Menſchen, 
ber ſich auf uns verläßt, zu verraten, iſt eine unedle Tat, 

ie ihr nicht begehen werdet.“ 8 
„Wir werden unſere Wachtpoſten an ſeine Tür ſtellen, 
um jene 81 zu verhindern“, brüllten die Koſaken. „Gut“, 
erte ich. 
Kaum hatten die Koſaken mein Zimmer verlaſſen, als 
ic Kerenſti aufſuchte. Tödliche Bläſſe bedeckte fein Geſicht. 
dic erklärte ihm, wie kritiſch die Situation war und ſagte 
Der daß die Zeit für ſein Verſchwinden gekommen wäre. 
—4 Schloßhof war zwar von Matroſen und Koſaken beſetzt, 

Palais aber hatte noch andere geheime Ausgänge. 

„Groß iſt Ihre Schuld vor Rußland“, ſagte ich. „Ich 
babe aber kein Recht, Sie zu richten. Ich habe Ihnen den 


— — — — — —u— — öe— 
Kumpf um die Vorherrschaft auf dem Ballan 


Die Generalſtäbe Frankreichs 
und Italiens als Gegenſpieler. 


le Vom Balkan, der in der europälſchen Politik der 
ſioten Jahrzehnte die Rolle eines Pulverfaſſes und Explo⸗ 
liauskeſſels ſpielte, laſſen ſich wiederum verdächtige, gefähr⸗ 
gde Geräuſche vernehmen. Noch in dieſem Monat foll eine 
düönferenz der Vertreter der Generalſtäbe Bu lga⸗ 
haut 8, Albaniens und Ungarns in Budapeſt 
ilitfinden. Den Vorſitz auf dieſer Konferenz wird der 
fühlen iſche Generalſtäbler, General Oſchiglia, 
küren. Den Gegenſtand der Beratungen bildet die mili⸗ 
Ealſch⸗volttiſche Lage auf dem Balkan und im Südoſten 
Aüſtnpas, — im Zuſammenhang mit dem Fiasko der Ab⸗ 
rü Nasfonferenz und dem ſogenannten konſtruktiven Um⸗ 
on atasplan der Franzöſiſchen Regierung, der vom fran⸗ 
‚den Generalſtab vor einigen Tagen gebilligt und vom 
kürkiſterpräſidenten Herriot in feinen Hauptzügen ver⸗ 
Ndet wurde. 
gun,Cleichzeitig, oder vielleicht einige Tage nach dieſer Ta- 
tar findet in Belgrad eine ähnliche Zuſammenkunft 
alſo auf der die Generalſtäbe der Kleinen Entente, 
unter Jugoſlawiens, Rumäniens und der Tſchechoſlowakei 
nern Vorſitz eines Vertreters des franzöſiſchen Ge⸗ 
wicklulſtabes über die neueſte militäriſch⸗politiſche Ent⸗ 
r 8 in den mittel⸗ und ſüdoſteuropäiſchen Ländern be⸗ 
die „erden, In den politiſchen Kreiſen des Balkans wird 
demo on Frankreich eingeleitete Belgrader Konferenz als 
ſattfin drative Antwort auf die unter Führung Italiens 
Mdende Tagung in Budapeſt betrachtet. 
5 Frankreich und Italien heute auf dem Balkan in 
ühnlichen 


ei 
wem Wettkampf um die Hegemonie ſtehen und 


Treueid geſchworen. Die Zeit iſt knapp. Wachen ſtehen 
nur am Paradeeingang. Für eine halbe Stunde Zeit kann 
ich Ihnen garantieren.“ 

Ich verabſchiedete mich kurz und ging hinaus. Ich ver⸗ 
ſtand es ſo zu machen, daß die Wahl der Wache in die Länge 
gezogen wurde. Endlich war der Wachtpoſten gewählt, und 
er begab ſich ſofort nach den Räumen von Kerenſki, um die 
Räume zu inſpizieren. Kerenſki war nicht mehr da. Er 
war geflohen! 0 

Die Koſaken ſtürzten zu mir. Ihre Erregung war un⸗ 
geheuer. Ich ſollte verhaftet werden, weil ich angeblich die 
Koſaken verraten und Kerenſki zur Flucht verholfen hätte. 
Im gleichen Augenblick geſchah etwas Unerwartetes. Eine 
Marſchkolonne von Soldaten näherte ſich aus der Richtung 
Petrograd. Es war das Leibgarderegiment Finnland, das 
zu den Bolſchewiſten übergegangen war. Die Koſaken zogen 
den Roten entgegen, und ich blieb allein. Insgeſamt waren 
es, wie ſich bald herausſtellte, 20000 Mann, deren Überzahl 
gegenüber die Koſaken machtlos waren. Bald erſchien bei 
mir ein Loſakenhauptmann und bat mich, feinen Leuten zu 
erklären, wie Kerenſki geflohen iſt. In voller Ordnung 
ſtanden die Koſaken auf dem Hof. Ich ging vor die Front 
und ſagte: „Kerenſki iſt geflüchtet, das iſt unſer Glück. Wie 
hätten wir ihn ſchützen können, jetzt, da wir von feindlichen 
roten Truppen umringt find.” 

„Wir hätten ihn ausgeliefert“, dröhnte es mir dumpf 
entgegen. 

„Glaubt ihr“, ſagte ich, „daß wir Lenin bekommen hät⸗ 
ten? Ihr hättet Kerenſki verraten und euren Namen mit 
Schande befleckt. Für immer wärct ihr als Verräter ab⸗ 
geſtempelt. Welcher Koſak hätte das gewollt?“ 

Meine Leute ſchwiegen. Ich ging an den Reihen vor⸗ 
bei. Ich hörte Bruchſtücke der Unterhaltung ... Kerenſki 
tft geflohen ... Manche ſprachen dieſe Worte mit einem 
Seufzer der Erleichterung, andere mit einem Seufzer der 
Enttäuſchung. 


Mürtyrer im Somjetparadies. 


Der Ruſſiſche Evangeliſche Preſſedienſt teilt in feiner 
neueſten Nummer mit, daß die Paſtoren Richard Kö⸗ 
nigsfeld und Gottlob Koch geſtorben ſind und 
ſchreibt aus dieſem Anlaß: 

„Es ſtehen zurzeit 62 Paſtoren und 4 Adjunkte im 
Dienſte der ev.⸗luth. Kirche Rußlands und ca. W ſchmachten 
in Gefängniſſen, oder in der Verbannung. Da bedeutet es 
unendlich viel, wenn im Laufe des Oktober zwei heim⸗ 
gegangen ſind. ] 

Am 4. Oktober d. J. ſtarb im Alter von a Jahren 
Richard Königsfeld, der 35 Jahre hindurch der Kirche 
treulichſt gedient, davon in den letzten Jahrzehnten der 
Kiewſchen Gemeinde. Mangel und Entbehrung und 
die ſchweren Erregungen durch das gottlofe Regiment haben 
ſeine Kraft gebrochen. 

Im Oktober d. J. ſtarb im Dorfe S., in der Ver⸗ 
bannung Oſt⸗Sibiriens, im Alter von 71 Jahren 
Paſtor Gottlob Koch von Samara. Vor etwa 3 Jahren 
wurde er in Orenburg rerhaftet und ins Gefängnis 
nach Samara übergeführt, wo er Entſetzliches zu er⸗ 
dulden hatte und durch Leiden, Hunger und Blöße 
fo entſtellt wurde, daß Gemeindeglieder, die ihn An Gefäng⸗ 
nis aufſuchten, ihn nicht erkannten. Nach den verſchiedenen 
Gerichtsverhandlungen wurde er vor einem Jahr nach Oſt⸗ 
Sibirien verbannt, wo er den bitteren Kelch bis zur 
Neige austrinken mußte. Dort iſt er nun von allen Leiden, 
die er tragen mußte, erlöſt. Er var einer der tüchtigſten 
Paſtoren an der Wolga, von den Gemeinden Hochgeſchätzt 
und von den Amtsbrüdern geliebt. 

Nähere Mitteilungen über das Leiden und Sterben der 
beiden können aus gewiſſen Rückſichten nicht gemacht werden. 

Die Zahl der wiſſenſchaftlich voll ausgebildeten älteren 
Paſtoren in Rußland nimmt rapid ab, und doch find ſolche 
ganz beſonders nötig in dem ſchweren Weltauſchauungs⸗ 
kampfe, der der Chriſtenheit Rußlands aufgezwungen iſt. 
Ein jeder von ihnen, der in drei und vier Sprachen das 
Evangelium verkünden konnte, iſt, menſchlich geredet, uner⸗ 
ſetzlich. Das alles mahnt uns, treu zu ſein in der Bitte um 
Arbeiter in Seiner Ernte. 

Gottlob, daß ſich immer noch Chriſten finden, die bereit 
ſind, das Evangelium zu verkünden, auch wenn ſie dadurch 
Runge Schmach des Kreuzes Chriſti auf ſich nehmen 
müſſen. 


miteinander in derſelben Weiſe rivaliſieren, wie vor dem 
Weltkriege Öfterreich und Rußland, indem fie die kleinen 
Balkanſtaaten gegeneinander auszuſpielen verſuchen, iſt ja 
eine bekannte Tatſache. Neu und auffallend in dieſem Zu⸗ 
ſammenhange iſt, daß das politiſche Gegenſpiel der beiden 
Mächte ſich nicht mehr auf diplomatiſche Schritte und Ge⸗ 
heimabmachungen beſchränkt, ſondern in aller Offent⸗ 
lichkeit als Warnung und Drohung das Waffenklirren 
ertönen läßt. 


Daß die Augen des faſziſtiſchen Ftalien mit größter 
Aufmerkſamkeit auf den Balkan gerichtet ſind, und daß 
Albanien, deſſen König Achmed Zogu ſich mit Rom auf Ge⸗ 
deih und Verderb verbunden hat, dazu auserſehen iſt, als 
Sprungbrett in den italieniſchen Vormarſchplänen zu dienen, 
iſt eine Tatſache, deren militäriſche Bedeutung von Belgrad 
mit ſteigender Unruhe zur Kenntnis genommen wird. Aber 
auch Frankreich, der große Verbündete und Gönner 
Jugoſlawiens, ſieht ſich veranlaßt, den wachſenden italieni⸗ 
ſchen Einfluß im Südoſten Europas rechtzeitig wettzu⸗ 
machen. Bekanntlich iſt der Bulgarenkönig Boris 
mit einer Tochter des italieniſchen Königs ver⸗ 
heiratet, und dieſer dynaſtiſchen Verbindung ſoll jetzt eine 
zweite folgen, die Verlobung des Bruders des Königs 
Boris, des bulgariſchen Prinzen Kyrill, mit Prin⸗ 
zeſſin Mafalda, der jüngſten Tochter des italieniſchen 
Königspaares. In Ungarn, wo heute noch keine Möglich⸗ 
keit beſteht, durch dynaſtiſche Ehen politiſchen Einfluß zu 
gewinnen, vollzog ſich die Annäberung an Italien auf der 
Grundlage der gemeinſamen Weltanſchauung der beiden Re⸗ 
gierungen. Der neue ungariſche Miniſterpräſident Göm⸗ 
058 gilt als leidenſchaftlicher Verehrer Muſſolinis, in deſſen 
Fußſtapfen er zu wandeln verſucht. Gerade in dieſen Tagen 
begibt er ſich nach Rom, um dem Duce feine Aufwartung 
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zu machen, und wie er ſelbſt fagte, „die innigen Freunde 
ſchaftsbande zwiſchen Italien und Ungarn noch mehr zu 
feſtigen“. 

Die klar hervortretenden Umriſſe der italieniſch⸗alba ⸗ 
niſch⸗bulgariſch⸗ungariſchen Allianz werden in Paris nicht 
nur als Bedrohung Jugoſlawiens, ſondern indirekt als 
Gefahr für das franzöſiſche Bündnisſyſtem 
in Europa aufgefaßt. Im Falle der politiſchen Ein⸗ 
ſchüchterung oder militäriſchen überrennung Jugoſlawiens 
würde die rechte Flanke der franzöſiſchen Machtſtellung in 
Europa gelähmt werden. Eine Einheitsfront vom 
Adriatifhen Meer bis zur Donau unter italieniſcher Füh⸗ 
rung würde in dieſem Falle entſtehen und die Stabilität 
der bewaffneten „Pax gallica“ in Oſt⸗ und nicht zuletzt in 
Mitteleuropa ins Wanken geraten. 

Schon die bloße Ankündigung ſolcher Möglichkeiten, die 
in der Budapeſter Generalſtabskonferenz ihren Ausdruck 
findet, verleitet den franzöſiſchen Generalſtab zu einem 
oſtentativen Gegenhieb. Denn nur als ſolcher iſt die Zu⸗ 
ſammenkunft der Generalſtäbler Frankreichs und der Klei⸗ 
nen Entente in Belgrad zu betrachten. Dns. 


Nobelpreis für 1932. 


Stockholm, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Nobelpreis für Chemie iſt dem amerikaniſchen For⸗ 
ſcher Langmair zugeſprochen worden. Die beiden Nobel⸗ 
preiſe für Phyſik werden in dieſem Jahre nicht ver⸗ 
teilt. Der Nobelpreis für Literatur für das Jahr 1932 
wurde dem eungliſchen Schriftſteller John Gals worthy 
zuerkannt. 


Kleine Rundſchau. 
Der Erreger der Haffkrankheit entdeckt. 


Auf Anregung von Profeſſor Dr. Löwen fand in der 
mediziniſchen Klinik zu Königsberg kürzlich eine 
außerordentliche Verſammlung des Vereins für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Heilkunde ſtatt, die ſich mit den Urſachen der 
Haffkrankheit beſchäftigte. Profeſſor Dr. Steltz⸗ 
ner teilte die Ergebniſſe aus Wahrnehmungen und Prü⸗ 
fungen von Fiſchen und Aalen mit, die auf Grund des Sul⸗ 
fit⸗ Verfahrens gemacht worden find. Es gelang, die Aale 
krank zu machen und durch Prüfung dieſer Aale das Bild 
der Haffkrankheit bei Katzen experimentell zu er⸗ 
zeugen. Das „Haffgift“ gelangte mit den Abwäſſern in das 
Haff und ſenkte ſich ſofort, wo die Krankheitskeime erſchienen 
und zur Fäulnis gelangten. Aus dieſem Schlamm nahmen 
die Aale die Nahrung auf, und jo erklärt man ſich die Über⸗ 
tragung der Haffkrankheit auf die Menſchen, aber nur dann, 
wenn es ſich um größere Mengen und vor allem dauernder 
4 von Aalen, die die Haffkrankheit enthalten, han⸗ 
delt. 


Wee Profeſſor Dr. Eichholz in feinen Erklärungen 
auch deutlich machen konnte, läßt ſich die experimentelle Er⸗ 
zeugung der Haffkrankheit auch durch Verfütterungen er⸗ 
zeugen. In keinem Fall darf aber angenommen werden, 
daß es ſich um eine Infektionskrankheit handelt. Trotzdem 
beſteht kein Grund, daß die Bevölkerung ſich etwa des Fiſch⸗ 
genuſſes enthält. Jedoch wird die Bevölkerung in Orten, 
in denen vorwiegend Fiſche als Nahrungsmittel dienen, ſich 
zum Teil umſtellen müſſen, und Sache der zuſtändigen Stel⸗ 
len iſt es jetzt, ihre Einrichtungen zu prüfen und entſpre⸗ 
chende Maßnahmen zu treffen. 


Furchtbare Blutrache. 


In Buenos Aires hat ſich auf offener Straße ein 
Akt furchtbarer Blutrache ereignet, wobei nicht weniger als 
16 Perſonen getötet wurden. Mitglieder von zwei 
Familien, die ſich auf Grund der Blutrache heftig bekämpf⸗ 
ten, eröffneten plötzlich ein regelrechtes Revolver⸗ 
gefecht mitten in der Stadt. In 10 Minuten waren alle 
tot oder ſterbend mit Ausnahme eines 16jährigen Mädchens, 
das in einen Hauseingang geflüchtet war. 30 kleine Kinder 
blieben als Vollwaiſen zurück. 


Eine Windhoſe über Java. 


Amſterdam, 11. Novembek. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Inſel Java wurde von einer verheerenden Windhofe 
heimgeſucht. 44 Perſonen wurden verletzt. 


Ehrungen für Gronau. 


Friedrichshafen, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Zu Ehren des Weltfliegers von Gronau fand am 
Donnerstag abend ein Feſtbankett ſtatt. Gronau und 
die Teilnehmer ſeines Fluges waren Gegenſtand lebhafter 
Ovationen. 


Eine neue Rekordfahrt der „Bremen“. 


Newyork, 11. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Lloyd⸗Dampfer „Bremen“ hat einen neuen Rekord auf der 
Strecke Cherbourg Newyork aufgeſtellt. 


Auch der „Echomann“ muß ſtempeln gehen. 


Die große Kriſe erfaßt manchmal die merkwürdigſten 
Dinge und auch Menſchen. Jeder Beſucher der Roßtrappe 
kennt den „Echomann“, zu deſſen Aufgaben es gehört, durch 
Piſtolenſchüſſe das berühmte Echo im Bodetal zu wecken, 
wofür er 0,10 Rm. erhält. Aber der Fremdenverkehr hat 
nachgelaſſen und ſelbſt an dieſem Groſchen wird geſpart. 
Und ſo blieb dem „Echomann“ nichts weiter übrig, als ſich 
ſelber abzubauen und in Thale Erwerbsloſenunterſtützung 
zu beziehen. 


Mulſchaftliche Nundſchau. 


Die Währungs⸗ und Finanzlage Polens. 


Im Sejm erſtattete der Finanzminiſter Zawadzki Bericht 
tber die Finanzlage Polens. Er erklärte, daß Polen als erftes 
Land damit begonnen habe, den Staatshaushalt einzuſchränken. (2) 
1930/31 betrug das Budget 2,8 Milliarden. Das diesjährige Budget 
erreicht 2,5 Milliarden Zloty, wird ſich jedoch tatſächlich noch erheb⸗ 
lich niedriger geſtalten laſſen. Die Budgetherabſetzung verfolge 
zweierlei Ziele: a 


1. Hebung der Kaufkraft des Geldes, und » 


2. Durchführung von Einsparungen in Verbindung mit dem 
Sinken der Zahlkraft der Bevölkerung. > 


Zur . der Kaufkraft des Geldes erklärte Za⸗ 
wadzki, 5 der Preisfall ganz un verhältnismäßig erfolgte und 
dadurch unhaltbare Zuſtände geſchaffen habe. Die Regierung trachte 
danach, die Preiſe zu ſenken, dagegen zu niedrige Preiſe, ins⸗ 
beſondere auf dem Gebiete der Agrarproduktion, durch Schaffung 
entſprechender Vorausſetzungen zu heben. 


Zum zweiten Punkt bemerkte Zawadzki, daß weitere Ein⸗ 
ſparungen nicht leicht ſeien. Für eine Steuerreform fehlten die 
Vorausſetzungen. Neue Steuern beabſichtige die Regierung nicht 
einzuführen, im Gegenteil ſei die Liguidierung der Vermögens⸗ 
abgabe beabſichtigt. Die einmalige Vermögensabgabe ſoll durch 
eine geringe periodiſche Vermögensſteuer erſetzt werden. 


In bezug auf die polniſche Währung erklärte Zawadzki, die 


Polniſche Regierung werde ſich allen Verſuchen widerſetzen, die 


auf eine Anderung der Grundlagen des Geldumlaufs hinzielen. 
Eine Inflation oder Devalvation des Zloty würde im Effekt nur 
Verluſte nach ſich ziehen und komme nicht in Betracht. 


Die Hauptgrundlagen der finanziellen Stärke Polens ſeien 
von der Kriſe unberührt geblieben. Der Miniſter meinte damit 
die Emiſſionsbank, die ſtaatliche Poſtſparkaſſe und die ſtaatlichen 
Banken. Die polniſche Poſtſparkaſſe habe ihren Einlagenbeſtand 
ſeit Beginn des Jahres bis zum 1. Oktober um 70 Millionen Zloty 
heben können. Der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank ſei es ge⸗ 
lungen, ihre ſämtlichen Auslandsſchulden abzuzahlen. Die Staat⸗ 
liche Agrarbank hat ebenfalls den größten Teil ihrer Auslands⸗ 
kredite in Höhe von 65 Mill. Zloty zurückzahlen können und habe 
jüngſt eine Hilfsaktion für die Landwirtſchaft eingeleitet. 


In der anſchließenden Generaldebatte zum Budget erklärte der 
oppoſitionelle Abgeordnete Prof. Rybarſki vom Nationalen Klub 
im Anſchluß an die Ausführungen des Finanzminiſters, wonach 
die finanzielle Lage Polens gar nicht ſo ſchlecht ſei, da es durch 
Auslandsſchulden nicht mehr belaſtet ſei, daß Polen ſchon gern 
mehr Auslandsanleihen aufgenommen hätte, doch habe das Aus⸗ 
land Polen keine Anleihen geben wollen. Dieſes Mißtrauen des 
Auslandes könne man daher jetzt nicht als ein Verdienſt betrachten. 
Anſchließend kritiſierte Rybarſki die Ausführungen des Miniſters 
über die Budgetlage und rechnete vor, daß der Fehlbetrag nicht 
8 oder 9 Prozent, ſondern 21 Prozent des Budgets betrage. DPW. 


Der Kampf um die Zinsſätze in Polen. 


Die Zinsſätze in Polen haben ſich bekanntlich längere Zeit 
unabhängig von der überaus ſtarken Schrumpfung der Produktion 
auf unverändertem Niveau gehalten. Die Warſchauer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer hatte kürzlich eine Unterſuchung der Urſachen 
diefer Sachlage eingeleitet. Dieſer Tage fand eine Sitzung der 
vereinigten Finanz⸗ und Kreditkommiſſion ſtatt, die ſich mit dieſer 
Frage eingehend befaßte. Die Kommiſſion ſtellte feſt, daß außer 
Urſachen allgemeinwirtſchaftlicher Art für die Zinshöhe die Vor⸗ 
ſchriften ſchuld ſind, welche die freie Zinsentwicklung behinderten. 
Die Kommiſſion verwies dabei in erſter Linie auf das Geſetz 
über den Zins wucher. 


Neben Induſtrie und Handel, ſowie Finanzwelt hat auch die 
polniſche Landwirtſchaft die geſetzliche Zinsregelung in Polen als 
unzweckmäßig und ſchädlich erkannt und dieſe Anſicht bereits auf 
der Junikonferenz im polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium zum 
Ausdruck gebracht. 4 


In den nächſten Tagen fol nun eine Verordnung des polni⸗ 
ſchen Finanzminiſters veröffentlicht werden, die einen neuen 
Maximalſatz für Kreditzinſen und Einlagezinſen in allen Banken, 
Finanzinſtituten und Sparkaſſen einheitlich feſtſetzt. Nach einer 
anderen Mitteilung verlautet wieder, daß ſich der polniſche Bank⸗ 
verband, offenbar im Hinblick auf die unvermeidliche Verordnung, 
entſchloſſen haben ſoll, eine freiwillige Herabſetzung der Zinsſätze 
vorzunehmen. 


Die Verzinſung von Einlagen in Banken, Finanzinſtituten 
und Sparkaſſen wird um 0,75 bis 1 Prozent in Abhängigkeit von 
der Art der Einlagen herabgeſetzt. Die Verzinſung von Sparein⸗ 
lagen bei der ſtaatlichen Poſtſparkaſſe auf Sparbücher ſoll von 
auf 5 Prozent, d. h. um 1 Prozent, ermäßigt werden. DPW. 


Eingeſchränkte Fleiſcheinfuhr nach England. 


In Ergänzung unſerer e e vom 8. d. Mts., wonach 
der engliſche Landwirtſchaftsminiſter uneiman eine Ein⸗ 
ſchränkung der Fleiſcheinfuhr nach England ankündigte, bringen 
wir nunmehr in Erfahrung, daß die Einſchränkung der Einfuhr von 
Fleiſch und Bacon 20 3 betragen ſoll. Eine diesbezügliche 
Erklärung iſt bereits den Agrarſtaaten gemacht worden, die beſon⸗ 
dere landwirtſchaftliche Attachés in England beſitzen. (Dänemark, 
Schweden, Holland und Lettland.) Der Landwirtſchaftsminiſter 
machte zugleich die Mitteilung, daß die Engliſche Regierung infolge 
des Preisrückganges für Bacon von den Einfuhrländern die Zu⸗ 
ſicherung erhalten müßte, daß ſie freiwillig ihre Fleiſch⸗ und 
Bacon⸗Einfuhr nach England um 20 Prozent kürzen. Im Falle 
einer Abſage werde die Engliſche Regierung gezwungen ſein, 
Zwangsmaßnahmen in die Wege zu leiten. 


In einer beim engliſchen Landwirtſchaftsminiſter ſtattgefunde⸗ 
nen Konferenz, an welcher die Vertreter Dänemarks, Polens, 
Schwedens, Hollands, Litauens, Lettlands, Rußlands, der Ver⸗ 
einigten Staaten, Argentiniens u. a. m. teilnahmen, brachte der 
Miniſter den Wunſch der Britiſchen Regierung zum Ausdruck, dieſe 
Staaten mögen ſofort eine Einſchränkung der Einfuhr nach England 
zunächſt einmal für die beiden Monckte November und Dezember 
in die Wege leiten. Die Geſamteinfuhr im Laufe der beiden Mo⸗ 
nate ſoll nur 350 000 Tonnen betragen und zwar ſoll ſich die Ein⸗ 
fuhr im November auf 150 000 Tonnen, im Dezember auf 200 000 
Tonnen belaufen. Da die Zeit für dieſe Maßnahmen aber in⸗ 
zwiſchen vorgerückt iſt, ſo dürfte der Zeitpunkt dieſer Einſchränkung 
mit dem 15. November beginnen und am 15. Januar 1938 enden. 
Als Grundlage für die Einfuhrbeſchränkung eines jeden Landes 
wird die Einfuhrmenge vom November und Dezember 1981 an⸗ 
genommen. Die polniſche Bacon⸗ und Schinkenausfuhr wird davon 
im gleichen Maße betroffen. 


Kupferhauſſe. Nach den Wochen des Stillſtandes und der Preis⸗ 
ſchwäche an den Weltrohſtoffmärkten iſt jetzt, wie dem „B. T.“ ge⸗ 
meldet wird, in Amerika eine Kupfer⸗Hauſſe eingetreten. Führende 
amerikaniſche Gruppen haben ihre Verkaufspreiſe auf 5,70—5,75 
Dollarcents heraufgeſetzt. Es hat den Anſchein, daß dieſe Er⸗ 
ſcheinung als eine „Wahlhauſſe“ zu bewerten iſt, obwohl noch mit 
weiteren Erhöhungen zu rechnen iſt. Die Rückſchlaggefahr iſt aller⸗ 
dings ſchon wieder beträchtlich geworden, da der wirkliche Konſum⸗ 
bedarf trotz der Zurückhaltung der Abgeber recht bald wieder ge⸗ 
deckt ſein dürfte. Man hat es ſcheinbar wieder mit einem der 
vielen von der Spekulation begünſtigten Anſätze zur Preisauf⸗ 
beſſerung zu tun, die noch keineswegs auf wirtſchaftlich geſunder 
Grundlage ſich vollziehen. Eine Konjunkturbeſſerung iſt darin 
noch nicht zu erblicken. 


Zuſammenbruch in der Warſchauer Konfektion. Das Moden⸗ 
haus B. Herſe A. G. in Warſchau, das größte Unternehmen 
der Warſchauer Damen⸗ und Herrenkonfektion, hat ſeine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt und Geſchäftsaufſicht beantragt. Die Geſellſchaft ver⸗ 
fügt über ein Kapital von 5,3 Millionen Zloty; fie hatte bereits 
das Geſchäftsjahr 1930/1 mit einem Verluſt abgeſchloſſen. 


Firmen nachrichten. 


h. Neumark (Nowemiaſto). In Sachen des Konkursverfahrens 
ber das Vermögen des Kaufmanns Alojzy Kopyſtecki in 
Neumark hat das Burggericht einen Termin zum 15. d. M., 10 Uhr, 
angeſagt. 
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Die „Landwirtſchaftswoche“ in Polen 


im Zeichen verſtärkter Getreidepreisdepreſſion. 


Am letzten Sonntag begann in ganz Polen die „Landwirt⸗ 
ſchaftswoche“, auf die wir bereits in unſerer letzten Nummer hin⸗ 
gewieſen haben. Die Landwirtſchaftswoche fällt in einen Zeitpunkt 
der Verſchärfung der Agrarkriſe. Die letzten Tage haben auf den 
Weltgetreidemärkten einen weiteren ſtarken Rückgang der Ge⸗ 
treidepreiſe gebracht, die damit einen Rekordtiefſtand erreicht haben, 
wie er ſeit 70 Jahren nicht mehr beobachtet worden iſt. 


In Polen halten ſich die Getreidepreiſe noch r 
gut. Es ſind dies aber keine Preiſe, die durch freies Angebot un 
unbeeinflußte Nachfrage beſtimmt werden, ſondern ſogenannte Ju⸗ 
terventionspreiſe, die durch die Staatliche Getreidehandelsgeſell⸗ 
ſchaft auf einem künſtlichen Stand gehalten werden. Sie betragen 
in Poſen 23 bis 24 Zloty für Weizen und 15 Zloty für Roggen. 
Aber auch an den polniſchen Getreidemärkten droht die Gefahr 
eines weiteren Preisſturzes in dem Augenblick, wo die nicht ge⸗ 
rade bedeutenden Interventionsmittel der Getreidehandelsgeſell⸗ 
ſchaft verſiegt ſein werden. 


Noch vor kurzem tröſtete man ſich mit dem Gedanken, daß die 
Getreidepreiſe in Polen bald wieder anziehen würden. Ziffern, 
Statiſtiken und Berechnungen wurden dafür beigebracht, daß der 
5 Rückgang eine vorübergehende Erſcheinung ſei. An 
ſolche Auſpizien glaubt heute in Polen niemand mehr. Produ⸗ 
zenten und Händler ſind ſich darüber klar, daß die Getreidepreis⸗ 
depreſſion eine Erſcheinung langdauernder Art iſt, mit der man ſich 
abfinden müſſe. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, die Pro⸗ 
duktion dieſen Preisbewegungen anzupaſſen. Die erſte und wich⸗ 
tigſte Frage, mit der man ſich auf den Veranſtaltungen der „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Woche“ zu beſchäftigen haben wird, iſt das Problem 
der Produktionskoſten in der Getreidewirtſchaft. Von einer Ex⸗ 
tenſivierung der Bewirtſchaftung will man nichts wiſſen. Die bis⸗ 
herige Arbeitsintenſität des Landwirtes ſoll aufrecht erhalten wer⸗ 
den, denn erſt die Arbeitsloſigkeit des Landarbeiters wäre — ſo 
meint man — das folgenſchwere Übel für die Wirtſchaft des Lan⸗ 
des. Das Problem ſoll deshalb lediglich von der Produktionsſeite 
und nicht von der Seite der Preisgeſtaltung angefaßt werden. Man 
weiſt darauf hin, daß es in Polen keine Hungersnot geben könne, 
ſo lange ein Kilogramm Kartoffeln 3 Groſchen und in manchen 
Bezirken 2 Groſchen koſte. 


Mittel, die Produktionskoſten zu ſenken, erſtehen in der Neu⸗ 
regelung der Entſchuldungsfrage und in der Sen⸗ 
kung der Kommungl⸗ und der Sozialabgaben. Nach Berechnungen 
des polniſchen Inſtituts für Konfunktur⸗ und Preisforſchung be⸗ 
trägt der Preisindex (1928 gleich 100) für Artikel, die vom Land⸗ 
wirt verkauft werden, 43,8, und der Index für Artikel, die der 
Landwirt kaufen muß, 79,5. Die Preiſe für Agrarprodukte fielen 
ſeit 1928 um 56,2, die für Induſtrieartikel nur um 20,5 Prozent. 
Unter Berückſichtigung der Rohſtoff⸗ und Halbſabrikatpreiſe der 
Induſtrie, die ungeachtet der Kriſe durch Kartelliſierung noch um 
3,2 Prozent gegenüber dem Stande von 1928 geſtiegen nſid, beträgt 
die Preisſchere zwiſchen den Induſtrie⸗ und Landwirtſchaftspreiſen 
108,2 : 43,8. DW. 


| Die Mühlen im Kampf gegen den Reisimport. 


Die polniſchen Mühlen, die Grütze aus inländiſchem Getreide 
produzieren, ſtellten in den letzten Jahren nur noch einen geringen 
Prozentſatz ihrer früheren Erzeugung her. Die Produktion fällt an⸗ 
haltend wegen des erſchwerten Grützeabſatzes. Anfänglich beruhte 
die Abſatzſtockung der Mühlen auf dem ſtarken Import von Grützen 
En: Polen, ſeit einiger Zeit aber vorwiegend auf der Einfuhr von 

eis. 


AJn den letzten 5 Jahren wurde die paſſive Außenhandels bilanz 
in Grütze aktiv. Von allen Grützeſorten ſchnitt dabei der Saldo 
in Gerſtengrütze am günſtigſten ab. Im Jahre 1927 betrug der 
Paſſivſaldo noch 2359 To., im Jahre 1930 dagegen lag bereits ein 
Aktivſaldo von 121 To., und im Jahre 1931 ein ſolcher von 47 To. 
vor. 


Trotz des Rückganges der Einfuhr herrſcht in den 
polniſchen Grützefabriken Stillſtand, da das wachſende Auf⸗ 
treten von Reis am Markt in zunehmendem Umfange inländiſche 
eg verdrängt und ihre Erzeugung und ihren Abſatz unmöglich 
macht. 


Die Mühlen in Polen, die ſich hauptſächlich mit der Erzeugung 
von Grütze befaſſen, vertreten die Anſicht, daß nicht angängig 
ſei, die Intereſſen der Gdingener Reisſchälmühle über die allge⸗ 
meinen Intereſſen der Landwirtſchaft zu ſtellen. Da durch das 
Überhandnehmen der Reiseinfuhr die polniſche Landwirtſchaft 
empfindlich betroffen wird, verlangen die Mühlen im Einver⸗ 
nehmen mit den landwirtſchaftlichen Produzentenkreiſen eine Ber 
ſchränkung der Reiseinfußhr nach Polen auf eine Menge, 
die ſich aus der vorausſichtlichen Ausfuhr von geſchältem und por 
liertem Reis aus Polen und einem gewiſſen, nicht übermäßig 
großen Kontingent für den Inlandskonſum zuſammenſetzt. Nach 
Anſicht der Mühlen müſſe ungeachtet der zu gewährenden Kontin⸗ 
gente darauf geſehen werden, daß die größtmöglichen Mengen von 
geſchältem und poliertem Reis außerhalb der Grenze des Landes 
Abſatz fänden. 


Gleichzeitig empfiehlt die Mühleninduſtrie, daß die Landwirt⸗ 
ſchaft eine groß angelegte Werbeaktion unter der Verbraucherſchaft 
in die Wege leitet, um letztere zum Verbrauch von Grütze an Stelle 
von Reis zu beſtimmen. 


Neue Zolländerungen. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 97 vom 
8. November iſt unter Poſ. 838 eine Verordnung erſchienen, die eine 
Reihe von Anderungen der bisherigen Zollſätze bringt. Die 
Anderungen erſtrecken ſich auf chemiſche Produkte, chirurgiſche, 
mediziniſche und zahnärztliche Inſtrumente, Schreib⸗ und Rechen: 
maſchinen, Werkzeug, Saiten, Pappe, Gewebe aus Jute, Hanf und 
Leinen und anderes mehr. Die Verordnung tritt 14 Tage nach 
ihrer Veröffentlichung in Kraft, d. h. am 22. November 1932. 


* 7 2 3 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 11. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6% 
ſatz 7%. 


Der Jioty am 10. November. Danzig: Ueberweiſung 57.62 
bis 57,74, bar 57,65 57.77. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
D.: Wien: Ueberweiſung 79,41—79,79, Prag: Ueberweiſung 
377,75 379,75. Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,15, London: Ueberweiſung 29.25. 


Warſchauer Börſe vom 10. Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,90, 124,21 — 123,59, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 173,50, 173,93 — 173,07, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 358,50, 359,40 — 357,60, Japan —, Konſtantinovel —, 
Kopenhagen — London ). 2946 — „16, Newyork 8.92. 
8.94 — 8,90, Oslo —, Paris 34,90, 35,08 — 34,90, Prag 26,41, 
26,47 — 26.35, Riga —, Sofia —. Stockholm 156,00, 156,78 — 155, 22, 
Schweiz 171,90, 172,33 — 171.47, Tallin —. Wien —, Italien —. 

) London Umſätze 29,30 — 29,32. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211.75. 
Berliner Deviſenkurſe. 


der Lombard-⸗ 


n Reichsmark In Reichsmart 


. Für drahtloſe Auszah · 


Dis 10, November 9. November 
ge lung in deutſcher Mark] Geld Brie! | Geld Brief 
2.5 / 1 Amerika.. 4.209 4217 | 4209 | 4.217 
2% | 1 England „.;..| ‚13.91 13,85 13,91 13,95 
2.5 / 100 Holland. ... „| 169.28 | 169,62 | 169.28 | 169.62 
9%,| 1 Argentinien. 0,908 | 0,912 | 0,908 | 0,912 
4°, 100 Norwegen. 70.78 70,92 70,78 70,92 
4°/,| 100 Dänemark... 72.45 | 72,57 72, 72,57 
6,5°/,| 100 Island... 62,94 | 63,06 | 62,94 | 63.06 
3,5*/,| 100 Schweden . 72,53 13,67 73.53 | 73,67 
3.5 / 100 Belgien... ..| 58.49 | 58,61 58.49 | 58.61 
5°%,| 100 Italien . 21.50 21.60 21.58 21.60 
2.2 / 100 Frankreich... 16,515 | 16,555 | 16,515 555 
2 %¾ 100 Schweiz. 81.08 81.24 81.08 81.24 
6.5 % 100 Spanien 34.45 34.51 34,45 34,51 
— 1 Braſilien 0.294 0. 0.294 0,296 
5.84 % 1 Japan 0.869 | 0,871 0,869 | 0,871 
— 1 Kanada 3.806 3,674 3,666 3.674 
5 1 Uruguay 1.698 1.702 1.698 1.702 
2.5 ½ 100 Tſchechoſlowak. 12.465 | 12.485 | 12.465 485 
6.5 /.] 100 Finnland.... 6.064 | 6.076 | 6.064 | 6.076 
5.5 8 100 Eftland.....| 110,59 | 113,81 | 110,59 | 110.81 
6° 100 Lettland... 79.72 79.88 79.72 | 79.88 
9.5% | 100 Portugal.. 12.78 12.78 12.76 | 12.78 
9.5°%,| 100 Bulgarien 3.057 3.063 3.057 | 3,063 
7.5 / 100 Jaſtenrele . R 634 5.646 5.634 | 5.646 
8% | 100 Seſterreich. .. 51.95 | 52.05 | 51,95 | 52.05 
6%, 100 Ungarn —— Be — — 
4% 100 Dansis ... 81.97 | 82.13 | 81.97 8213 
9% 1 Türkei. ........1 2.008 2.012 2.008 2.012 
11 % 100 Griechenland . 2,498 2.502 2.498 2.502 
„ Halo ... 1420 | 14.24 | 14.29 | 14.33 
7/100 Rumänien.. . 2517 | 2,527 | 2517 | 2,523 
en Warſchau . —.— —.— ! 46,975 47.375 


üricher Börſe vom 10. November. Amtlich.) Warſchau 58,15, 
Paris 20.36 ½, London 17,09, Newport 5,19 ¾ Brüſſel 72,10, 
en 26,59, Spanien 42,48, Amſterdam 208,52'/,, Berlin 123,25, 

tockholm 90,50, Oslo 87,20, Kopenhagen 89,10, Sofia 3,74, Prag 
15,38, Belgrad 7,00, Athen 3,00, Konſtantinopel 2,48, Bukareſt 3,08 ½, 
Helſingfors 7,45, Buenos Aires —, Japan —. 


Die Bank Polfkti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 St, do. kli. Scheine 8.87 3, 1 Pfd. Sterling 29,25 31. 
100 Schweizer Franken 171,22 3%. 100 franz. Franken 34,86 Zt., 
100 deutſche Mark 210,00 34, 100 Danziger Gulden 172,82 Zt., 
iſchech. Krone —.— 31. öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. November. Es notierten: 5prozentige 
Staatl. Konvert.⸗Anleihe 39,75—40 G., Sproz. Obligationen der 
Stadt Poſen 1926 92 , Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
55 ＋, 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 31. , 
Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 49 , 6proz. Roggenbriefe 
der Poſener Landſchaft 10,50 , Aproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
95,50 B. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


&au, 10. November. Getreide, Mehl und Futtermitter 
auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16 25—16,50. Einheitsweizen 26.50 
bis 27,00, Sammelweizen 26.00 — 286,50. Einheitshafer 17,00 bis 
17.50, Sammelhafer 16,00 — 16,50. Grützgerſte 15.756,25. Brau- 
gerſte 17,00 —18.00, Speiſefelderbſen 24.00 — 26 00. Viktorigerbſen 
26.00 — 29,00, Winterraps 48 00 49.00. Rotktee ohne dicke „lachszeide 
125,00 — 140,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 130,00 

00, roher Weißtlee 110,00—140,00, roher 56 5 0 bis 97% ge⸗ 
180,00 — 200,00, Luxus- Weizenmehl 48, „00, Weizenmehl 


Mari 
Abſchlüſſe 
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4/0 40.00 45.00. meer 27.00—29,00. Roggenmehl II 21,00 
bis 23,00, Roggenmehl III 21.00— 23,00, grobe Weizenkleie 11.00—11 50, 
mittlere 10.00 10,50, Roggenkleie 9.50 — 10.00. Leinkuchen 21.50 —22.00, 
Rapskuchen 16.50 —17.00, Sonnenblumenkuchen 17.50— 18.00, doppelt 
gereinigte Seradella —.—, blaue Lupinen —.— gelbe —,—, Peluſchken 
16.50 17.50, Wicke —.—. 

Umſätze 1638 to, davon 220 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. — Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

Noggen oto:; „„ ratenatg ran a. 
150 to 3 1 as 3 3 3 3 3 3 3 3 1 1 15.25 
Richtpreiſe: 

Weizen . . 23.25— 24.25 Sommerwicke —.— 
Roggen . 14.80—15.00 | Blaue Lupinen —.— 
Mahlgerſte 64-66 kg 13.50—14.00 | Gelbe Lupinen —.— 
Mahlgerſte 6869 kg 14.00—14.75 Raps. 40.00 —41.00 

Braugerſte . 16.00 — 17.50 Fabrikkartoffeln pro 
Hafer 13.75—14.00 Nile . „ „ —— 
Roggenmehl (65%). 23.50— 24.50 Senf : 39.00—45.00 


Blauer Mohn 100.0011000 
Roggenitroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr. 
Heu. loſe 5 — 
„ 38.00—43.00 | Heu. gepreßt 
Netzeheu. loſe ; : 
Netzeheu, gepr. 
Sonnenblumen» 
kuchen 46—48 % : 


Weizenmehl (65% ). 36.50 —38.50 
Weizenkleie „ . 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob) . 10.00 —11. 00 
Roggenkleie . . 8.75 —9.00 
Winterrübſen 
Peluſchften 
Felderbſen ru 
Viktorigerbſen . . 21.00-24.00 
Folgererbſen . . 30.00—33.00 

Geſamttendenz: zubig, Transaktionen zu anderen Bedingungen! 
Roggen 90 to, Weizen 75 to, Hafer 15 to, Kartoffelflocken 15 to. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Hafer 
ſchwach, für Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerſte, Roggen“ 
und Weizenmehl ruhig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie - und 
Handelskammer vom 10. November. (Großhandelspreiie für 100 kg.) 
Weizen 22.50— 23.50 J. Roggen 13.50—14.00 3. Mahlgerſte 
12.75—13,50 3. Braugerſte 16,00—17,00 31. Felderbſen —.— 
Biltoriaerbien 20,60- 23,00 31. Hafer 12,50—18.25 31. Fabritkartoffeln 
—.— 31. Speiſekartoffeln —.— 1. Kartoffelflocken —.— Zu 
Weizenmehl 70% —— 3, do, 65 / —— 31. Roggenmehl 70% 
—— 3, Weizenkleie 9.00 — 10,50 Zt, Roggenkleie 8,25—8,75 3 

Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 10. November. MNichtamtli 
Weizen. 128 Pfd. 15,00—15,30, Roggen 9,30—9,60, Braugerſte 10, 
bis 11.00 Futteraerſie 9,50—10,00, Hafer 8,75—9.25, Viktor laerbſen 
12.75— 16,00, grüne Erbſen 18,00 — 2.00, Roggenkleie 6,20, Weizen 
kleie 6,40. Weizenſchale 6,65, Wicken 10,00 11.00, Peluſchken 10. 
bis 10,50 G. per 100 kg frei Danzig. 


Die Marktlage für Roggen iſt etwas beſſer. Dagegen tt auf 
dem Gerſtenmarkt eine große Unſicherheit wegen der cangzsſicchen 
Kontingente eingetreten. l 


November⸗Lieferung. 


Weizenmehl 4/0 25,00 G., 60%, Roggenmehl 16,25 G. per 100 K. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 10. November. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen 
märk. 77-76 Sg. 201.00. 203.00, Roggen märk. 727 Kg. 1880 
bis 160,00, Braugerſte 170,00 — 180,00, Futter⸗ und Induſtriegerſ 
162.00 — 169.00. Hafer, märt, 133.00 — 138,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 24,50—27.50, Roggenmehl 20,50—22,60 
Weizenkleie 9,10—9,50, Roggenkleie 8,35—8,70, Raps —.—, Viktorigh 
erbſen 22,00— 26,00, Kl. Speiſeerbſen 20.0023, 00, Futtererbſen 14 
bis 16,00, Peluſchten Aderbohnen ——. Wicken —.— 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Gerradella —.; 
Leinkuchen 10,10, Trodenichnigel —,—, Soya⸗Extrattionsſch 
10,30, Kartoffelflocken —.—. 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 10. Novi, 
(Preiſe in Hfl. ver 100 kg cif Hamburg unverzollt.) Weizen 
Manitoba ! per November 491 / Manitoba Il per November 4.89 * 
Roſafé per Januar⸗Februar 4,60; Baruſſo per Jamuar-Jebr ger 
4.55: Gerſte: 3 per November 3.87¼ Platagerſte 

anuar⸗ Februar 3,90: Roggen: Plata per Januar⸗Februar ber 
Mais: La Plata per November 3,55, Donau Halfor per Nopem mr 
3.40: Hafer: Plata Unclipped per Januar» Februar 3,60; Weizen 
kleie: Pollards 3,30, Bran 3,30. 1 
che 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtiialr 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 10. November.) Deutſche 435% 
Trinkeier (vollfriſche, geitempeite), Sonderklaſſe über 65 gr 1 
Klaſſe A über 60 & 13, Klaſſe B über 53 8 12¼, Klaſſe ( 1271 
48 K 10 / friſche Eier: Klaſſe A über 60 Kr 13¾ Klaſſe B über 53 2 12 7: 
ausſortierie kleine und Schmutzeier 7/7 Auslandseier: DA 8 
18er 13. er 13% 15½— 16er 12½, leichtere 8/9 /; Schweden: 
13¼ 17er 12½ 1½ iger 12¼ leichtere 8 9½¼: Holländer: Du 
ſchnittsgewicht 68 8 —, 60-658 —, 57—58 4 —; Rumänen: S 8 


D 


abweichende —: 
extra große 8—-8¼ 


1 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stüd im Verte 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon 
Lager Berlin nach Berliner Ulancen, 


Tendenz: feſt. 


